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Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
vm Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
E ( k. 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgcholt , monatlich
"0 Pfg . Bei der Post bellellt und dort abgcholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Frrllsprkchrr
« r. 535.

Beilagen :
Cinmol wöchentlich: bas illustrierte achtseitige Unterhaltimgsblatt

„Sterne « nd Klumen".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Kliitter für de« Familientisch ".

Frrusprkchkk
fit, 535.

Anzetgen : Die sechsspaliige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,Reklamen 60 Pfg . Lokala, «zeigen billiger . Bei öfterer Wiederholungcnt >prechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle
v Anzeigcn -Vermittelnngsstellen an .Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Bndenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel, Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Batzlex in Karlsruhe .

Ein Krach in der Finanzkommission .
^ Berlin , 13 . Mai . Das Heroldbureau meldet:
M-n der Finanz -Kommission des Reichstages kam es
Aute zur Sprengung des Blocks. Im Verlauf der
^ ratungen brachte der ZentrumsabgeordneteMüller -
vulda einen neuen Vorschlag ein , für dessen Bcrat -

auch die Konservativen eintraten . Das Projekt
"ks Zentrums geht dahin , die I n l a n d st e u e r
und den Zoll herabzusetzen und dafür dre
Banderole einzuführen . Dieser Vorschlag

. -Ertvagenstvert, da er die Qualität der Fabrikate
nicht beeinträchtige , und doch Geld bringe . Die Re¬
gierung erklärte, dieser Weg sei gangbar , es komme
uur darauf an , wieviel er einbringe. Von freisinniger
^ kite wurde auch dieser Vorschlag bekämpft . Aus

Kreisen der Reichspartei wurde vorgeschlagen ," neu Fonds für Entschädigung einzusetzen. Der
^ bg . Wiemer wandte sich lebhaft gegen den Vorschlag

Zentrums . Der Vorsitzende der Kommission ,
i Laasche , erklärte nunmehr , daß entsprechend der

Geschäftsordnung zunächst der Artikel 4 des gesterniw iibrigen erledigten Entwurfes der Subkommissiou
Lur Abstimmung gestellt werden müsse. Dem wurde

konservativer Seite widersprochen , obgleich Dr .
paasche bemerkte , er müsse es sich unter diesen Um «
!landen überlegen, ob er, wenn gegen die Geschäfts¬
ordnung verfahren würde, noch den Vorsitz in der
Kommission behalten könne . Trotzdem wurde von
konservativer Seite der ausdrückliche Antrag gestellt ,
die Beschlußfassung über den Artikel 4 auszusetzeu .
Hierauf trat Dr . Paasche den Vorsitz an den stellver¬
tretenden Vorsitzenden Dr . Spahn ab . Der National¬
liberale Dr . Weber erklärte nunmehr , daß nach dieser
Vergewaltigung seines Parteifreundes er sich an der
Beratung nicht mehr beteiligen könne . Unter allge-
nieiner Bewegung verließen die Nationalliberalen

Saal . In diesem Augenblick beantragte
die Vertagung der Sitzung auf morgen.

11 wird die Jahrkartensteuer beraten werden .

„^ Eelbar nach Schluß der Sitzung teilte Abgeord-
a» \ Esche in einem offiziellen Schreiben

bisherigen stellvertretenden Vorsitzenden Dr .
^Mhn mit, daß er den Vorsitz der Kommis .

> o n n i e d e r l e g e . In den Kreisen der national -
weralen Fraktion betrachtet man mit diesem Vor-

klslng ben Bruch innerhalb der Blockparteien für end-
gültig . Die nationalliberale Partei wird ihren Zen-
«ralvorstaud zuni nächsten Donnerstag nach Berlin
^ berufen, um zu der neuen Wendung der Lage
Stellung zu nehmen.
^ Eine weitere Meldung des „Berliner Börsen-
jKfuriers" lautet : „Die Liberalen wollen ihre fernere
-Mitarbeit an der F i n a n z k o m i s s i o n ausgeben ,
.̂ nn nicht Fürst Bülow eine bündige Erklärung da-
wn abgibt, daß er die Finanzreform n u r i m R a b-

ker Blockpolitik machen wolle."
» . Wenn das richtig ist , dann setzen sich die Liberalen
tls^ knit vor aller Welt ins Unrecht . Es ist selbstver-
siandlich ein unbilliger und verwerflicher Grundsatz,
7^8 Parteien bei einer notwendigen nationalen Aus -
Svi

b der Regierung Vorschriften niachen , mit welchen
^ sirteien die Aufgabe durchgeführt lverden müsse.
>- ttie solch«. Ungeheuerlichkeit kann nur der Liberalis -

verlanaen . der die Blockpolitik lediglich aus

ln Der Charitas -Pilgerzug
Yt

Qm Abend dcS 10. Mai in Rom angckommcn , nach «
^ kr am 4 . Mai morgen - von Freiburg (BreiSgau)

"gefahren war. Auf der ganzen siebentägigen Hinreise
^krschte eine angenehme Witterung, wodurch die Ctra-

der langen Eisenbabnfahrt ungemein erleichtert
Nur in Mailand spielte diese- echte Maiwcttcr
sommerliche Hitze hinüber, und der Besuch

wurde durch einen kräftigen Landregen getrübt,
am Ankunft in Nom noch anhiett . Aber schon
jJv nächsten Tage zeigte sich die ewige Stadt unter einem
Unh r ' fnnnendurchfunkelten Himmel in alter Schönheit
Aeik die Stimmung der Pilger , die auf der ganzen

Uk eine vortreffliche war, noch höher steigen,
zut»

" 270 Pilger haben sich im Zeichen der EharitaS
,a !? !UU!engefunden , und in ibrer Schar sind fast alle

Deutschlands vertleten . Freilich hört man
^

' °ns süddeutsche Dialekte , ober auch Norddeutschland
Ion * fehlen, von den Schwesterprovinzen Rhein-
Pod Westfalen im Westen bi« zu Schlesien und
War 1 fkkuen Osten . Fast 50 Geistliche nahmen an

Umfahrt teil , darunter auch Vertreter der höheren
^xj

'' " ihkeit, darunter z . B. die Tomüerren Tilmann aus
Kich! " " " Eisenbarth aus Nottendurg . Daß zahl-
Äl ^ , .>>'? eigvercine dcS CharitasvcrbandeS und andere
behg r ^ iskeitsvereine ebenfalls Vertreter entsandt Halen ,
b°ltan

"f" kr weiteren Erwähnung. Von sonstigen her-
lsto, „j °"udcn Teilnehmern feie» genannt : Geheimer
h«r ^ ^ ienrat Mauser und Graf Matuschka-Greiffenklau .

^ "
Ehrenpräsidenten des Pilgerzuges ernannt wurde .

>va , . Ordnung auf der Hinfahrt war ausgezeichnet ,
Pilg,x,

° !" ohl der geschickten Organisierung durch die
kntgeg

E« ung zuzuschreiden ist als auch der fröhlichen,
burst^ u^ mn,enden Haltung der Reisenden . Die letzteren
Vran, ^ gufriet en sein, denn das reichhaltige Pro-

Iersprg ? kS PstgerzugeS hat bisher gehalten , war es
Und obwohl die Reise zunächst mehr den

Parteirücksichten mitpeniacht hot, um möglichst viele
liberale Errungenschaften mit nach Hause nehnien zu
können .

Wie sich die Ereignisse weiter entwickeln werben,
steht noch nicht fest.

Der ^ .-Korrespondent der „ Franks . Ztg .
"

, ber sich
gewöhnlich gut auskennt , schreibt in Nr . 133 2 . Mor¬
genblatt , er habe vor zwei Tagen bemerkt :

„Also eine konservativ -agrarische Finanzreform gegen
die Linke, mit Besitzsteuer, die voraussichtlich in der
Hauptsache den städtischen Besitz und das sogenannte
mobile Kapital treffen würden ! Ob das geschieht und
ob sich Bülow dazu entschließt , mutz man abwarten . Wir
wagen nicht zu prophezeihen .

"

Dazu schreibt er nun :
„Zu der mihtrauischen Vorsicht des letzten Satzes

haben wir heute keine Veranlassung mehr ; es ist kein
Wagnis mehr , zu prophezeihen . Die Sache wird sich so
entwickeln, wie wir sie als eine der Möglichkeiten in den
obigen Sätzen angedeutet haben . Gewiß , Beschlüsse sind
noch nicht gefaßt und Entscheidungen sind noch nicht ge¬
fallen , und was heute in einzelnen Blättern über
Steuerprojekte gesagt wird , die vorbereitet werden : eine
Bankumsatzsteuer , eine Besteuerung der Aktiengesell¬
schaften, Dividendensteuer usw ., bezieht sich auf Vor¬
schläge, die noch in den ersten Stadien find und bekann¬
ten , neuerdings wieder aufgcnommenen Ideen und An¬
trägen der Rechten entsprechen. Aber die Hauptsache ist,wenn auch noch keine bindenden Vereinbarungen statt -
gefllnden haben , die Regierung , oder sagen wir — Ehre ,
" ct

m - r
te

r gebührt — der Herr Reichskanzler , Fürstv . Bülow , befindet sich auf dem Wege , die Finanzreformmit den Koniervatlven , zu denen auch andere Teile der
Rechten kommen werden , dem Zentrum und seinenAffilierten zu machen.

Zunächst soll sich , wie inan hört , das Plenum des
Reichstags vertagen, während die Kommission lveiter -
tagt . Nach Pfingsten geht es an die Beratung von
neuen Steuervorschlägen und Ersatzsteuern, die dann
der Komnüssion überwiesen lverden, die dann wieder
allein weitertagt . Unter Umständen kann dann die
Reform rasch erledigt sein ; je nachdem wird es aber
auch bis in den Herbst hinein gehen .

Hd . Berlin , 14 . Mai . Inder gestrigen Frak¬
tionssitzung der nationalliberalen
P a r t e i des Reichstages, die sich mit den Vorgängen
in der Sitzung der Finanzkommission befaßte, wurde
die Niederlegung des Vorsitzes in der
Finanzkommission durch den Abg . Dr . Paasche wie
überhaupt die ganze Haltung der nationalliberalen
Kommissions-Mitglieder einstimmig gebilligt
und beschlossen , für den Fall , daß in der heutigen
Sitzung der Finanzkommission der Vorsitz wiedermn
der nationalliberalen Partei angeboten lverden sollte,diesen definitiv niederzulegen .

V Das Versicherungsamt in der
Reichsversichernngsordnnng .

Drei große Neuerungen bezw . Aenderungen in
dem zu Anfang April der Oeffentlichkeit übergebenen
Entwurf einer Reichsversicherungsordnung, über die
wir bereits kurz berichtet haben, werden aller Voraus¬
sicht nach starke Auseinandersetzungen Hervorrufen.
Und zlvar sind es neben der Umlvälzung in der
inneren Organisation der Krankenkassen durch Be-

Cbaraktrr einer Sludienfabrt hatte, wurde doch auch der
Frömmigkeit in zwangloser Weise Rechnung getragen :
durch ein Gebet , einen Gesang , eine Ansprache an den
einzelnen Kultstätten, die der Pilgerzng besuchte . Be¬
sonder- ergreifend war eS z . B , als unter Abfingung
de ? ambrostanischen LobgesangeS die Pilger znr Gruft
des hl . Kirchenvaters Ambrosius in Mailand Hinab¬
stiegen.

Glanzpunkte der bisherigen Reise waren : der Besuch
der Cartosa bei Pavia , dieses berühmten, jetzt ver¬
lassenen Klosters mit seiner wunderbaren Kirche, von
der man mit Recht sagen kann, daß daS Haus des
Herrn ein HauS der Herrlichkeit ist , die Fahrt auf dem
Gardasee und der Besuch der dem CharitaSverbande
gehörenden Pension Maria - Elisabeth in Gardone ;
die Fahrt zum armenischen MechStaristenkloster
bei Venedig und zum Lido, wo sich die Adria in
lichtblauer , sanftbewegter Wellenpracht den entzückten
Blicken der deutschen Pilger darbot ; der Besuch von
Padua mit seiner ehrwürdigen Kathedrale unseres
Lieblingsheiligen Antonis ; der Besuch von Ravenna ,
jener Stätte uralter , christlicher Kultur , lvo zur Zeit
Theodorich ? der Großen weströmische und oströmische
Baukunst in den allen, zum Teil noch gut erhaltenen
Kirchen ihre Vermählung feierte. . Tie Mosaiken an
diesen nrchristlichen Kultstätten wetteifern an Pracht mit
jenen von S . Marco in Venedig und tibertreffe« sie
vielfach an Würde und Hoheit der Darstellung, lute ja
auch ihr Ursprung in viel ftühcre Zeiten zurückgeht. In
Ravenna wurde den Pilgern auch die freudige Ueber-
raschung zu Teil, in einer besonderen Audienz vom
dortigen Erzbischof empfangen zu werden . Es waren
feierliche Augenblicke, als er die ganze Schar segnete,
den Religionseifer in Deutschland alS vorbildlich pries
und den Pilgern seine besten Reisewünsche mitgab . Der
Tag , den die Pilger der blumenreichen Arnostadt
Florenz widmeten , war ein Sonntag und deshalb der

seitigniig der Majorität der Versicherten und den
vorgesehenen erheblichen Beschränkungen im Renten-
streitverfahren ztvecks Entlastung des Reichsver-
sicherungsanites vornehmlich die zu schaffenden
B e r s i ch e r u n g s ä m t e r mit ihren Kompe¬
tenzen bei der R e n t e n f e st st e l l u n g , um die
der Streit entbrennen wird .

Nach dem Gesetzentwürfe sind die Versicherungs¬
ämter in der Regel für den Bezirk einer unteren Ver¬
waltungsbehörde zu errichten . Sie sollen wesentlich
deren Aufgaben ans dem Gebiete der Arbeiterver¬
sicherung übernehmen und in Angelegenheiten der
Neichsversicherung Auskuilft erteilen . Des ferneren
liegen ihnen nach Maßgabe des Gesetzes für die ein¬
zelnen Ztveige der Reichsversicherung die Aufgaben
einer u n t e r e n S p r n ch- , Beschluß - und A u f-
sichtsbehörde ob . Das bedeutet einen erheb¬
lichen Eingriff in die bisherigen Rechte der Versicher-
nngsträger , vor allem der Unfallberufsge -
nossen schäften . Diese entscheiden nach dem
bestehenden Rechte selbstherrlich , ob und in welchem
Maße sie den Ansprüchen eines Unfallverletzten
Rechnung tragen wollen , beschaffen sich die dazu not¬
wendigen Unterlagen durch Untersuchung des Un¬
falles und seiner Folgen , holen Gutachten von
Aerzten ein , erteilen dann einen Bescheid, der nach
einem Monat Reckstskraft erlangt , lvenn der Verletzte
den Bescheid nicht innerhalb dieser Frist beim
Schiedsgerichte für Arbeiterversichernng anfechtet .
Nur dann , tvenn feit der letzten rechtskräftigen
Rentenfeftfetzung fünf Jahre und mehr verflossen
sind , muß die Bernssgenossensihaft — will sie eine
neue Rentenfeststellung bewerkstelligen — unter
Beibringung des begründenden Materials einen dem¬
entsprechenden Antrag beim jSchiedsgerichtc
stellen , das dann zu entscheiden hat.

Dergogentvärtigen wir uns einmal weiter die
Befugnisse der Beriifsgenossenschaften . Es ist im
bürgerlichen Rechte Wohl allgemin Grundsatz, daß
der Verpflichtete zuerst entscheidet, ob und tvie lveit
er die Ansprüche des Berechtigten anerkennen und
befriedigen will oder nicht . Ergreift der Berechtigte
dann nicht innerhalb der durchlveg ziemlich langen
gesetzlichen Verjährungsfrist die gegebenen Rechts¬
mittel — Klage, Zahlungsbefehl — zur Erzwingung
der Anerkennung und Leistung seiner Ansprüche ,
dann werden diese hinfällig . Anders steht es damit
bei den Forderungen eines Unfallverletzten an die
verpflichtete Verufsgenossenschaft. Sie ist als Ver-
pflichtete voin Gesetzgeber sehr privilegiert . Auf ihren
Antrag hin m u h die Ortspolizeibehörde auf eigene
Kosten den Unfall untersuchen . Nur dann , wenn
die Genossenschaft im Verlaufe der Untersuchung be¬
stimmte Anträge stellt und deren Berücksichtigung
beansprucht , hat sie die daraus erstehenden Kosten zu
tragen . Die Vertreter der Genossenschaft können
selbst an der Untersuchung teilnehmen, und es ist
dem Genossenschastsvorstande rechtzeitig Kenntnis
von der Einleitung der Untersuchung zu § eben . Will
die Genossenschaft dann keine Entschädigung ge¬
währen , so hat sie dem Berechtigten davon Mitteil¬
ung zu mackien . Soll eine Entschädigung bewilligt
werden, muß sie dem Berechtigten die Höhe der in

Besichtigung leider nicht so günstig, da nlSsaim nach¬
mittags die weltberühmten Saimnlmigen geschloffen sind.
Aber einen Ersatz bot der Ausflug nach Fiesole , von
wo man einen herrlichen Blick über daS toskanische
Hügelland genießt . Dieser Ausflug mußte auch im
Voran» für Assist entschädigen, das wegen seiner Aussicht
berühmt ist . aber von den Pilgern nur im Nebel und
Regen gesehen wurde .

In Nom haben der geistliche Leiter und der Ehren¬
präsident des CharitaSpilgerznaeS . Msgr. Dr. Werth¬
mann und Graf Matuschka - Greiffenklau , an
den hohen geistlichen Stellen Besuche gewacht ; die
Privataudienz für den Leiter und eine Gencralaudicnz
für sämtliche Teilnehmer ist auf Sonntag morgen den
16. Mni festgesetzt worden . Die Pilger begannen ihre
Rundfahrten mit einer Besichtigung des Petcrdome »
und einer feierlichen Andacht an der Confessio der
Apostelfürsten , worauf am Abend eine gemütliche Ver¬
sammlung im neuen Pilgersaale der Anima folgte.

(Hedwig Dransfeld .)

Kirchliche ITachrichfen .
— Freiburg . Herr Pfarrer Leopold O s e r in MooS -

bronn hat die Pfarrei Balzfeld . Amt Wiesloch , erhalten .
Herr Vikar L . Schüffele bleibt in Kirchen ; an die

Stelle des Herrn Vikars Weick (Haslach ) kommt Vikar
Albin Müller in Berghaupten .

Der Jahrgang 1869 feiert im August in Beuron das
40j«hrige Priesterjubiläum .

4- Beuron , 18 . Mai . Beim herrlichsten Maiwciter
machte gestern die St . GregoriuSschule eine Siudien -
fahrt nach der Orgelfabrik der Gebrüder Späth zu
Mengen - Ennetach . Mit freundlichster Aufmerksamkeit
gab Herr Orgelbauer Sväth eine leicht faßliche Beschreib¬
ung aller Bestandteile der modernen und älteren Orgel
und ihrer Zusamensetzung , und führt« die Herstellung
der Pfeifen und deren Jntonierung vor , eine Demon¬
stration , welche die bisher geivounene Kenntnis der

Aussicht genommenen Entschädigung in gleicher Weisenntteilen .
Zu einer derartigen Mitteilung kann sich der Be-

rechtigte zlvar in einer bestimmten Frist äußern die
Genossenschaft darf diese Aeußernng aber vollständigignorieren und ihren endgültigen Bescheid genau
nach dem Vorbescheid erlassen , lvas auch in der über¬
wiegenden Mehrzahl der Fälle geschieht. Und wenn
der endgültige , in der Form genau vorgeschriebene
Bescheid, wie bereits dargelcgt, nicht angeföckitcn wird,
erhält er in kurzer Zeit Rechtskraft. Innerhalb
zweier Jahre nach der ersten endgültigen Reiiten»
festsctzung — sei es auch durch das Schiedsgericht nach
Abänderung des angefochtenen Genossenscliaftsbe -
scheids — kann die Genossensckiast wiederum zu jeder
Zeit aus sich durch einen neue n Bscheid die Rente
kürzen , lvenn eine entsprechende Aendernng in den
Verhältnissen eingctretkn ist , die für die Rcntensest »
stellung maßgebend ivaren . Die Feststellung der
Veränderung in den Verhältnissen trifft aber die Ge-
nossensckiaft ganz allein , und der Rentenempfänger
kann wieder den Klageweg beschreiten , ist er mit der
Neuordnung durch die Genossensckiaft nicht zufrieden.
In der Zeit von zlvei bis fünf Jahren nach der ersten
Rentenfestsetzung kann eine neue Festsetzung der
Rente durch die Genossensck>aft nur in Zeiträumen
von mindestens einem Jahre vorgenoinmen lverden ,
mit demselben Rechtslvege für den Verletzten . Mau
sieht also, die Bernssgenosseiischaften sind mit einer
Reihe von Vorrechten ansgestattct , von denen bei
einem sonstigen Verpflichteten im oderncn Recksis -
lvben keine Rede sein kannl

In dieses Entscheidungsrecht der Berussgenossen-
fckiasten über ihre Verpflichtungen greift nun auf
dem Wege über die Versicherungsämter der neue
Entwurf einer Reichsversick>erungsordnung ändernd
ein . Darüber in einem zlveiten Artikel !

Deutfchland .
Berlin , 14 . Mui IlbX).

Ci Die Sprachcnfragc im elsast - lothringischc«
Lande^attSschust. Am Donnerstag kamen im elsaß -
lolhringischen LandeSanSschnß die Anträge znr Sprache,
welche die obligatorische Einführung der französifchcii
Sprache an sämtlichen Volksschulen der Reichslande ver¬
langten. Staatssekretär Zorn von Bulach erklärte
namens der Regierung , daß diese prinzipiell dem fran¬
zösischen Unterricht keine Schwierigkeiten machen wolle
und anerkenne, daß in den Grenzorlen die französische
Sprache zu pflegen ist . In 470 Elemciiturschiilen mit
994 Klaffen werde jetzt schon französischer Unterricht
erteilt , obgleich in den Volksschulen jenseits der Grenze,
wo ein gleiche» Verkehrsbedürfnis bestehe , deutscher Unter¬
richt nicht erteilt werde . Ganz Elsaß - Lothringen
als Grenzgebiet zu betrachten, hält die Regierung
für unrichtig , und ein allgemeines Bedürfnis nach
französischem Ilntcrricht im ganzen Lante erkennt die
Regierung nicht an . Die Regierung lehnt es
daher bestimmt ab , zur Einführung des fran¬
zösischen Sprachunterrichtes in den Elementar¬
schulen dcS deutschen Gebietes die Hand zu bieten . DaS
BcdiirfniS der AnSbildung von befähigten Schülern in
Schüler über die Orgel trefflich vervollständigte und
klärte. Der Abendzug brachte Lehrer und Schüler wie -
der zu den heimischen Penaten zurück , allwo bis mitte
Juni noch eine stramme Arbeit zu erledigen ist . Herr
Pater Gregorius Molitor hat anstatt des Herrn Paters
Leo Sattler seit Ostern die Direktion der St . Gregortus -
schulc übernommen und arbeitet als Direktor wie als
Lehrer mit unermüdlichem Eifer und vorzüglichem Er¬
folg . Mögen ihm noch viele Jahre ungeschwächter Kraft
und Gesundheit und die Freude bcschiedcn sein , die
St . GregoriuSschule auf einer hohen Stufe der Blüte
angelangt zu sehen.

Zum Lourdesstrrit . Bekanntlich haben liberale
Blätter in ihrem Uebereifer aus dem Fall Rouchel Nach¬
weisen wollen , daß die Annahme von Wundern in Lour -
des nichts als klerikale Mache sei , zu der auch „klerikal"
gesinnte Aerzte , wie Dr . Ernst , beihelfen . Das ist
natürlich eine Verleumdung ; denn niemand , weder kirch¬
liche Stellen , noch einzelne gläubige Katholiken haben
cm Interesse daran , daß ein Wunder konstatiert wird , wo
sich eine Heilung auf natürliche Weise uahelegt . Im
Gegenteil habe» sogar alle Gläubigen das größte In¬
teresse daran , daß man bei Konstatierung der Vorgänge
in Lourdes möglichst kritisch zu Werke geht . Wunder¬
sucht wird auch von kirchlichen Stellen verurteilt .

Daß man kritisch vorgeht bei Konstatierung von Heil¬
ungen , beweist u . a. ein gerade jetzt zitiertes Gutachten ,
das im Jahre 1888 ein bekannter , jetzt noch praktizieren¬
der liberaler Arzt in Metz abgegeben hat . Dieses
Urteil ist in der Broschüre „ La Lorraine et l ’Alsacc ä
Lourdes en 1887, abgcdruckt und lautet in deutscher
Uebersetzung :

„Ich Unterzeichneter Doktor der Medizin be¬
scheinige hiermit , im Laufe des Jahres 188? Herrn
Abbe Mairgeot , Pfarre von Destry , behandelt J»
haben an einer rheumatischen Hüftgelcnkentzünduug
mit Verkürzung des entsprechenden Beines von 4 bis
5 Zentimeter . Die Hüfte trat stark hervor , die seit -
liche Verbiegung (Skoliose ) lvar sehr deutlich, das
Hinken ziemlich stark , die Schmerzen waren zeitweise
unerträglich . Ein ständiger Strcckverbaiid während
zweier Monate verschaffte dem Kranken sicherlich



der französischen Sprache erkennt die Negierung an und
ebenso , daß dafür durch Mittel - und Fortbildungsschulen
gesorgt werden müsse. Daß dieses geschieht, wird nach
wie vor die Sorge der Regierung sein . — Nach dieser
Erklärung beantragten die Antragsteller Uebcrmeisting
der Anträge an eine Spezialkommission von 18 Mit¬
gliedern . Diesem Anträge schlossen sich die Vertreter
aller Parteien an mit der Bemerkung , daß man hoffe,
mit der Regierung noch zu einer Verständigung zu
kommen .

Rusland .
Oesterreich - Ungar « .

■0 Zum Kaiserbcsuch in Wien . Aus Anlaß der
heute ( 14 . Mai ) erfolgenden Ankunft des deutschen
Kaiserpaares sind bereits alle Straßen , durch die der
Einzug erfolgen wird , aufs prächtigste geschmückt .
Der Empfang seitens der Bevölkerung dürfte allem
Anscheine nach ein noch nie dagewesener enthusiiasti -
scher werden . Es herrscht in Wien eine Begeisterung
für den deutschen Kaiser , wie sie stärker kaum im
deutschen Reiche sich zeigen kann . Das kommt auch
in der Presse zum Ausdruck . Die „Reichspost "
schreibt :

„ In ganz Oesterreich weiß und schätzt man cs . daßdie Politik starker Bündnistreue , die das Deutsche Reich
der Monarchie gegenüber in der großen europäischen
Krise nach der Annexion bewährte , hervorragend dem
persönlichen Anteil Kaiser Wilhelms entsprang und daß
in seinem kraftvollen Wesen die Sicherheit der gegen¬
seitigen Verpflichtungen und Hilfeleistungen am besten
verankert war . So durchdrungen ist man in Wien von
diesen Ueberzeugungen , daß eS sich der Wiener trotz aller
amtlichen Erklärungen nicht nehmen läßt , weiter an der
Erzählung festzuhalten , Kaiser Wilhelm sei in den Tagen
der großen Entscheidungen , wo das Schwert Oesterreichs
schon halb außer der Scheide war , noch persönlich in tief¬
stem Inkognito , von Korneuburg an ein Automobil be -
nützend , in Wien erschienen , um Kaiser Franz Josef der
unbedingten Treue Deutschlands , was immer da kom¬
men möge , zu versichern . Ein ganzer Legendenkranz
hat sich schon seit diesem angeblichen Besuch vom
24 . März gebildet , und wenn dies sonst nichts beweist ,
g> bezeugt cs doch, wie groß und unerschütterlich , als

tlb edler deutscher Mannhaftigkeit und Treue die Ge¬
stalt des deutschen Kaisers in der Wiener Bolksmeinung
aufragt . Wir sind kein unkritisches Volk . Die Herbheit
des Wiener Witzes schont niemanden ; eS genügen nicht
Glanz und Titel , um es den Wienern recht zu machen .
Aber wo der Wiener einmal Vertrauen faßt , wenn er
jemandem seine Dankbarkeit und Verehrung

"
schenkt , dort

tut er es herzhaft und gründen sich seine Gefühle tief .
Und darin ist er der TypuS für die echt-östereichische
Natur . Dem Kaiser Wilhelm , dem Herrscher jenes
Reiches , das mit den Waffen in der Hand in einer Zeit
der Bedrohungen von allen Seiten neben der Monarchie
ausharrte und mit seiner gebieterischen Festigkeit jede
feindliche Kombination zunichte machen half , wenden sich
alle Gemüter voll dankbarer Freude zu . Man hat in
Oesterreich ruhig und ernst dem Krieg entgegengesehen ;
man wollte ihn nicht , aber man fürchtete ihn nicht , auch
wenn Serbien und Montenegro nicht allein geblieben
wären ; jedoch da der Krieg abgewendet wurde , hat man

ege » über dem deutschen Verbündeten
ei uns ein Gefühl , alS wenn man mit ihm

schon in der Schlacht gestanden wäre . Man
weiß , man kann sich auf ihn verlassen , und da schließen
sich die Hände fester und die Herzen schlagen lauter zueinander .

Nicht nur die der Deutschen , führt das Blatt weiter
aus ; auch die Südflaven , die durch den Konflikt am
meisten beriihrt waren , l>aben nicht um einen Schat¬
ten eine andere Haltung eingenommen ; deshalb trete
wohl auch überzeugend wie nur je der Wert dieses
Bündnisses vor das geistige Auge des österreichischen
Slaventums . Das Blatt schließt seinen Artikel :

„Das große Bündniswerk Bismarcks ist heute das
Fundament der staatlichen Sicherheit in Europa . Fest
schließen sich die österreichischen Völker um das Bünd¬
nis , Und wenn jetzt Kaiser Wilhelm die Kaiserstadt
Habsburg besucht , so mag er von allen Lippen das Ge¬
löbnis lesen , daß wir nicht vergessen werden , waS das
deutsche Reich unserem Vaterlande mit seiner Treue ge¬
tan . Wir werden mit derselben goldenen Münze
lohnen .

"

Italien .
4 - Zur Monarchrnbegegnuug in Brindisi schreibt

„Popolo Romano " : „ Die Zusammenkunft in Brindisi
zeigt nicht nur den Ausdruck herzlicher Gefühle , die
seit langer Zeit die beiden ruhmreichen Dynastien
verbinden , sondern hat auch politische Bedeutung ,
insofern sic die unveränderte Freundschaft und die
Bündnisbeziehnngen beider Staaten befestigen . Die
Anwesenheit des Ministers Tittoni , des deutschen
Botschafters und besonders der Austausch der Trink -
sprllche genüge , die Zusammenkunft zu kennzeichnen ,
aus der hervorgeht , daß die Drerbundmächte auf¬
richtig beabsichtigen , die von ihnen bisher verfolgte
Politik , die 30 Jahre des Friedens gesichert habe ,
fortzusetzcn .

" Andererseits ist cs auch Tatsache , daß
gerade in letzter Zeit gewisse italienische Blätter in
allen Tonarten gegen den Dreibund hetzten . Un¬
glückseliger Weise ereignete sich im Hafen von Brin¬
disi ein Unfall . Bei der Einfahrt der „Hohenzollern "

in den Hasen von Brindisi stieß die Kaiserjacht
„ Hohenzollern " infolge falschen Manövers auf den
italienischen Torpedojäger „Nembo "

, -dem sie ein ,Leck beibrachte . Der Moment ivar kritisch , aber es
gelang zum Glück , das Leck notdürftig zu verstopfen
und das Schiss in Sicherheit zu bringen . Es wurde
sofort eine Untersuchung eingeleitet . Der Kaiser wie
der König waren über den Unfall sehr ärgerlich .
Wenn nur der lecke italienische Torpedojäger kein
Bild von dem Zustand der italienischen Treue zum
Dreibund ist . Uebrigens wird beriätzet , der König
habe sich gegenüber seiner Umgebimg sehr befriedigt
über den Besuch ausgesprochen .

Balkanstaaten .
G Die bulgarische Regierung hat in Petersburg

die Erklärung abgegeben , daß sie geneigt sei, die Kosten
der Okkuvation vom Jahre 1878 in Höhe von zirka
28 Millionen Francs zu ersetzen, daß sie aber nicht in
der Lage sei, die Bewilligung zur Errichtung russischer
Kohtenstationen in Larna und BurgaS zu erteilen .

Türkei .
14 Die türkische Kammer beendete die erste Lesung

der Verfassungsreform und nahm einen Antrag an , die
Zusammensetzung deS Senats solle derart erfolgen , daß
zwei Drittel der Mitglieder von der Nation erwählt
werden und der Nest vom Sultan ernannt werde . Der
Antrag , alle Prinzen des kaiserliche » Hauses zu
Senatoren zu ernennen , wurde abgelehnt . Das Haus
nahm sodann einen Antrag an , an die asiatischen
Provinzen einen Aufruf zu richten , in dem die
Mohammedaner und Coristen zu brüderlichem Zusammen¬
leben aufgefordert werden .

ft Frhr . v . d. Goltz in der türkischen Armee . Wie
wir der „Franks . Ztg ." entnehmen , meldet die Kon -
stantinopeler „Joni Gazette "

, daß die Ernennung von
v . d . Goltz Pascha zum Chef des Reorganisations¬
wesen s der türkischen Armee perfekt sei. Ta jedoch
v. d . Goltz noch zwei Jahre für seine Pensionierung in
Deutschland fehlen , so werde er während dieser Zeit
nur vier Monate im Jahre hierher kommen , nachher
aber dauernd der türkischen Armee angehören . (Ein
merkwürdiger Fall : zuerst muß v . d . Goltz Pascha noch
die deutsche Pension erhalten , um nachher noch für die
Türkei Dienste tun zu können !)

Frankreich .
an Der Postbeamtenstreik scheint tatsächlich auSzu -

geben , wie da » Hornberger Schießen . „ Kampf bis aufs
Messer " war von den streiklustigen Postbeamten ange¬
kündigt worden ; tatsächlich ist aber der Streik nur
schwach durchgeführt , von eirem Generalstreik ist gar
keine Rede . Zwar wird von den Ausständigen die amt¬
liche Behauptung , daß der gesamte Post - und Tele -
graphenverkebr in normaler Weise vor sich gehe, als
unrichtig bezeichnet ; doch ist es Tatsache , daß sich in
Berlin z . B . die Folgen deS Streiks noch nicht bemerkbar
machten . Vom 13 . d . M . wird aus Berlin gemeldet :
Tie telegraphische Verbindung Brrlin -PariS funktionierte
gestern bi» in die späten Nachtstunden hinein ganz ord¬
nungsmäßig . Alle von Berlin nach Paris gehenden
und von dort nach Berlin gesaiidten Telegramme wurden
ordnungsmäßig befördert . Dagegen wurde in Köln , wie
der „Lokal -Anzeiger " meldet , gestern Abend eine Ver¬
zögerung im Postverkehr mit Frankreich wahrgenommen .
Ter Telegraphenverkehr mit Paris war völlig unter¬
bunden .

Im Pariser Hauptpostamt sind aushilfsweise Jnfa »-
teriesoldatcn und Munizipalgardisten tätig . Am ineisten
hat die Streikbewegung bei den Werkstätten « und Strecken¬
arbeitern der Posttelegraphen - und Telephonverwaltung
um sich gegriffen . Tie Soldatenabteilungen , die zur
Bewachung der Postäniter aufgeboten wurden , hatten
bisher nirgends Anlaß einzuschreiten . Da » Syndikat der
Hotelier » hat beschlossen, für die Fremden einen Brief -
besörderungSdienst zu veranstalten . Tie Briefe sollen
durch besondere Voten nach Brüssel gebracht und von
dort weitcrexpediert werden .

Wie aus den im Ministerium de» Innern eingelaufenen
Meldungen hervorgeht , sind bisher keine Ausschreitungen
der streikenden Postbeamten vorgekomnien . Für alle
Fälle sind 25,000 Mann Militär sowie 8000 Polizisten
und Munizipalgarde nebst Spezialagenten zusammen -
gezogen .

Tie Regierung ist entschlossen, mit aller Strenge gegen
die Streikenden vorzugchcn . Außer der bereits verfügten
Absetzung von Mer 20V Postbeamten sollen noch weitere
100 disziplinarisch bestraft werden .

Tie Gefängniswagen verrichten einen vorzüglichen Post¬
dienst, indem sie glcichzciiig mit den Verhafteten auch die
Postsäcke und Dokumente mitnehmen , welche für die
Polizeipräfeltur bestimmt sind.

Man betrachtet den Streik als vollständig ge¬
scheitert .

Hd . Paris , 13 . Mai . Der Ministcrrat beschloß auf
Vorschlag Bartbous 228 weilere ^ Trenstentlassungen von
Postbeamten , die diesmal ohne «Spruch des Disziplinar¬
gerichts erfolgten und sofort in Kraft treten .

llä . Paris , 14 . Mai . Tie Kammer nahm gestern
nach sechsstündiger Debatte eine Tagesordnung an ,deren erster Teil sich ge . en den Beamtenstreik ausspricht
und deren zweiter ein Vertrauensvotum für die Re¬
gierung enthält . Für den ersten Teil stimmten 455
gegen 69, für den zweiten 365 gegen 159 Abgeordnete .

llä . Paris , 14 . Mai . 5000 Postbedirnstete
hielte » gestern abend in der Reitschule von St . Paul
eine neue Versammlung ab , die bis Mitternacht
dauerte . Ter Führer Paupon forderte die Streikenden
zum AuSbarren auf . der Führer Marmontel nannte
Cyniian einen Cchafskopf , Barlhou einen Jesuiten und
Clemenceau eine hundertfache Kanaille . Die Versamm¬
lung verlief ohne Zwischenfall . E » wurde einstimmig
die Fortsetzung des Generalstreiks beschlossen.

tick . Pari « s , 14 . Mai . Der „ Figaro " beschuldigt
iu einem heftigen Artikel Herrn Symian sich im
Staatsdienst durch Durchstechereien unerlaubt be¬
reichert zu haben und fordert seine Entlassung und eine
Uiilersuchiing gegen ihn .

llä . Lens , 15 . Mai . Der große Arbeiter -Kongreß
lehnte gestern den Generalstreik ab , nahm aber
eine Tagesordnung an , worin die Bergarbeiter sich ver¬
pflichten , die Postbeamten zu unterstützen , damit diese
ihre Forderungen durchsetzen könne».

Laäen .
Karlsruhe , 14 . Mai 1909 .

Eine unsachliche Antwort
gibt die „Bad . Ldsztg .

" Nr . 220 ans unsere gestrige
Ausführung bezüglich ihrer Stellungnahme zum kon¬
fessionslosen Religionsunterricht . Sie schreibt :

„ Der „ Badische Beobachter "
hat die gestrige Notiz an

dieser Stelle nicht recht verstanden . Er glaubt des Rät¬
sels Lösung darin gefunden zu haben , daß auf der Re¬
daktion der „ Badischen Landeszeitung "

politische Un¬
stimmigkeiten herrschen . Er irrt sich . Auf der Redak¬
tion ist es absolut „ stimmig ". Sie hat auch „ einstimmig "
geglaubt , daß eS nicht nötig fein werde , den „ Badischen
Baobachter " an die Aufklärung zu erinnern , die er gab ,als ihm der spaßhafte Lapsus mit dem Marsfernrohr im
Vatikan und dem Gesang der Sphären passiert war .
Diese allein gibt ihm den richtigen Schlüssel . Sie wurde
damals von der „ Bad . Landesztg .

" ohne Widerspruch hin -
enommen . Es fiel ihr nicht etwa ein , zu behaupten ,
er Spezialredakteur hätte an den Unsinn geglaubt , da¬

gegen wohl der Chefredakteur nicht . Sie halt die Mit¬
glieder der Redaktion des » Bad . Beob ."

geistig für durch¬
aus homogen ."

Die „ Bad . Ldsztg .
" vergleicht hier Dinge , die

durchaus nicht vergleichbar sind . Wenn in einer
Unterhaltungsbeilage des „ Bad . Beob .

"
,wie voriges Jahr in den „Blätter für den Familien -"

tisch "
, ein Artikel steht , mit dem die Redaktion des

„Bad . Beob .
" nicht einverstanden ist , so trägt letztere

keinerlei Verantwortung und zwar deshalb nicht ,
weil die Redaktion des Unterhaltungsblattes völlig
selbständig ist und der Redaktion des „Beob .

" Artikel ,
welche in die Unterhaltungsblätter kommen , in keiner
Weise vorgelegt werden , wie überhaupt unsere sämt -
lichen Untcrhaltungsbläkter mit der Redaktion des
„ Beob .

" nichts zu tun haben . Außerdem erscheint es
uns . nebenbei bemerkt , etwas kindisch , den Hereinfall
auf einen Aprilscherz mit politischen Unstimmig¬
keiten zu vergleichen . Anders liegt der Fall in der
„Ldsztg . "

. Der Chefredakteur der „Bad . Ldsztg . "
muß selbstverständlich für den Inhalt der „Ldsztg .

"
selbst verantwortlich gemacht werden und wenn er
etwas als Lapsus bezeichnet , ioas ein Spezialredak -
teur geleistet hat , dann ziehen wir daraus mit Recht
unsere Folgerungen . Diese legen sich nach -der heu¬
tigen Antwort der „Bad . Ldsztg .

" um so näher , als
sie sorgsam vermeidet , unseren Nachweis , daß jene
Redaktionsbemerkung der „ Ldsztg .

" zu den Aus¬
lassungen Wundts gar nicht anders aufgefaßt lverden
konnte , als wir es taten , irgendwie zu entkräften .
Statt dessen sucht sie sich mit einer verlegenen Jronie -
sierung über die Sache wegzuhelfen . Etwas
Besseres konnte sie allerdings — das müssen wir
zugeben — in diesem Fall nicht tun .

Lektionen im guten Ton
erteilt der „Volksfreund " unentgeltlich . Bekanntlich
sagte Abg . Dr . Obkircher in Hockenheim von dem
Kandidaten Karl : „ Wenn jemand versuchen will , die
nationalliberale Partei zu vernichten , der muß sich
gefallen lassen , daß wir jetzt den Versuch machen ,
ihn zu vernichten .

" Auch die „Freiburger
Tagespost " fand diese Ausdrucksweise etwas stark
und um dies dem Herrn Obkircher zum Verständnis
zu bringen , wendete sie den Obkircherschen Ausdruck
auf Obkircher selbst an und schrieb :

„Daß die Nationalliberalen den Herrn Pfarrer Karl
vernichten wollen , das wissen wir schon lange . Dir
Rede Uibels und die Zustimmung ObkircherS zu der¬
selben haben den vollständigen Beweis schon längst er¬
bracht . Ob sie ihn aber auch politisch „ vernichten "

werden ? Sie würden es tun , — wenn — sie könnten !
Das „Vernichten "

steht nicht mehr in der Gewalt der
Nationalliberalen ! Wir sagen „nicht mehr

"
; ehedem ,

einige Erleichterung , solange er das Bett hütete . Aber
kaum hatte er das Bett verlassen , so kehrten die
Schmerzen in verstärktem Maße wieder . Das Her¬
vortreten der Hüfte schien merklich verringert , aber
von einer vollständigen Heilung lvar es noch weit
entfernt . DaS Hinken bestand noch fort » ebenso wie
die Schmerzen . Herr Abbe Mangeot stellte sich er¬
neut am 22 . April in meiner Konsultation vor , dies¬
mal fast vollständig geheilt . Er erklärte mir , daß er
seit seiner Wallfahrt nach Lourdes die Schmerzen
vollständig verschwunden sind , daß sein Allgemeinbe¬
finden ausgezeichnet sei » der Gang sehr leicht . Fol¬
gendes stelle ich hiermit fest : Die Verkürzung des
Beines ist beträchtlich vermindert , daS Hervortretender Hüfte und die seitliche Verbiegung der Wirbel¬
säule kaum noch bemerkbar , von Hinken fast keine
Spur . Die Schmerzen sind gänzlich verschwunden .
Ich betrachte den Kranken als geheilt und muß diese
Heilung unbestritten einer wunderbaren Dazwischen »
kunft zuschreiben .

Metz , den 25 . April 1888 .
Dr . Lentz .

"

Dr . Lentz erklärt allerdings heute , daß das eine
Heilung gewesen sei , wie sie den Aerzten öfters vor -
kome . aber außergewöhnlich erscheine . DaS Wort
„ unbestritten "

sei zu Unrecht iu das Attest gekommen .
Jedenfalls stand der liberale Arzt Dr . Lentz im Jahre
1888 unter dem Eindruck einer Heilung , welche er nicht
erklären konnte und die er deshalb als wunderbar be -
geichnete ; die Heilung stand im engsten Zusammenhänge
mit LourdeS . Und der sie konstatierte , war kein
klerikaler Arzt , sondern ein liberaler . Damit
fällt auch die Verdächtigung in sich zusammen , als
handle eS sich um eine systematische Wundermache von
gläubig katholischer Seite .

Straßburger Ferienpilgcrzug nach Lourdes .
Vom 9 . bis 19 . A u g u st 1909 .

Der diesjährige Straßburger Ferienpilgerzug fährt
am 9. August von Straßburg nach LourdeS ab . Die Hin -
reise geht über Paris und Bordeaux , die Rückfahrt über
Maiseille und Lyon ; in allen diesen Städten ist ein Auf -
enthalt von mehreren Stunden vorgesehen . In LourdeS® weilt der Zug vom 11 . bis 16. August . Fahrtpreise:

i 3 . Klasse : 60 M . ; Billet 2 . Klaffe : 90 M . ; Billet
1. Klaffe 136 M . Anmeldungen oder einschlägige An¬
fragen sind zu richten an den Direktor des Straßburger
FerienpilgerzugeS , Herrn L. Sig , geistl . Oberlehrer am
Bifchöfl . Gymnasium zu Straßburg i . Elf .

Nieater und Kunft.
Karlsruhe , 14 . Mai 1909 .

DaS Konzert , welche» die „ Liederhalle " gestern Abend
hallb 9 Ubr im großen Festhallesaal ihren Mitgliedern
gab , war für die vorgerückte Jahreszeit ziemlich gut be¬
sucht. Die Sänger der „ Liederballe " haben an diesem
Abend unter ihrem rubigen , besonnenen , dabei aber den¬
noch temperamentvollen und feinfühligen Dirigenten ,
Herrn Baumann , wieder eine weitere Probe iberer Intel¬
ligenz abgelegt . Den ihnen dreiviertel Stunden zuvor
übergebenen Stiindenckor „Ein Wörtchen nur " von
Machten Neumann brachten sie mit ton - und rhytmisch
fester Prägung zu Gedör , wenn , wie unser Vertreter be¬
richtet , eine feinere Schattierung zuweilen das gesang¬
liche Totalbild verschönert hätte , so muß doch unbeschränkt
die musikalische Treffsicherheit , die gesangliche Schule der
Liederhaller , welche i» diesem Punkte wohl hier alle an¬
deren Gesangvereine überragen , ganz besonder » hervor -
gehoben werden . DiePreiSchöre : „Sturmbeschwör¬

ung " vonTürriier und „Wohin mit der Freud ?"
von Silcher , da ? keineswegs leichte Ritornell : „Die
Rose stand im Tau " von Schumann , die Mendel -
sohn '

schen Chöre (der Abend war eigentlich Mendelsohn
gewidmet ) rc. rc. Alles , was zum Vortrag kam, be¬
währte die gesangliche Suprematie der Liederhallcr und
fand die Zustiiiiniung der Hörer im reichsten Maße . Als
Solistin glänzte Fräulein Hi ' vegard Schumacher von
hier , die wir bereits als eine Sängerin kennen lernten ,
bei welcher sich wertvolles , schönes Stinimmnterial mit
vortrefflicher Schule und angeborener Begabung zur
glücklichen Totalität verbinden . Ten Schluß des Abend »
machte eine Tanzunterhaltung , von welcher sich unser
Vertreter „seitwärts in die Büsche schlug ".

von Stecken .

Briefkasten .
Herrn B . in Baden - Baden . „ Die Puri¬

taner ", eine Oper BelliniS , wurden unseres Wissens hierin
Karlsruhe nicbt aufgeführt . Er müßte denn vor den 1860er
Jahren gewesen sein . Ich sah und hörte sie End « der
1850er Jahre wiederholt in Wiesbaden . DaS Textbuch ist
von einem Grafen Pepoli . Die Handlung hat eine » histor¬
ischen Hintergrund , fie spielt zurzeit deS Protektor ? Crom »
well und gibt der englische RevolutionSkampi , der Zwiespalt
zwischen de « Puritanern und den Anhängern der StuartS ,
die großen tragischen Motive . Die Handlung ist nickt un¬
interessant , die Fassung d«S Librettos keineswegs ungeschickt,
wenn dieser sich auch im Allgemeinen wenig über da » be¬
kannte Niveau italienischer Opernbücher erhebt ; da » Finale
d«S t . Alte » und da» den Schluß de? 2 . Akte» bildende
Duett sind al » große dramatische Szenen breit angelegt und
habe « früher der Oper einen Erfolg gesichert .

von Stecken .

da sie rwch die Gewalt hatten , spielte das „Vernichten
keine geringe Rolle , mehr als ein Zentrumsmann könnte
davon erzählen . Der alte Geist ist noch da ; was fehlk,
das ist die Gewalt ! Am „ Können "

fehlt es . Das
« Alte '' hat keine Kraft mehr .

DaS „ vernichtende " Wort ObkircherS gilt nicht bloß
Herrn Pfarrer Karl . Es gilt noch mehr dem bösen
Zentrum ! Herr Geistlicher Rat Wacker sei aber auch
arg erschrocken , als er diese Drohung gelesen habe ; ec
bekam ordentlich Angst vor der im Herbst drohenden
„ Vernichtung ".

Am 19 . Oktober 1905 war einer in Mosbach „ vernich¬
tet ". Anfangs Februar 1907 war der gleiche in Frei¬
burg „ vernichtet ". Ob nicht der nämliche auch im kom¬
menden Herbst in Lörrach -Land „ vernichtet "

sein wird ?
Wir versprechen Herrn Obkircher . © obief wir tun

können » um zu „ vernichten "
, soll unsererseits geschehen .

"

Der „Volksfreund " teilt nun feinen Lesern durch¬
aus nichts davon mit , daß das Wort vom „Ver¬
nichten " des politischen Gegners von Obkircher
stammt , sondern schreibt ohne weiteres zu den -Schluß¬
sätzen der „Tagespost " :

„Wir sind nicht berufen und haben auch nicht d,e
Neigung . Herrn Obkircher zu verteidigen . Aber aus
den vorstehenden Zeilen der „ Freiburger Tagespost

"
geht doch wieder mit aller Deutlichkeit hervor , daß die
Zentrumspresie bei jeder Gelegenheit den Kamps auf
die Person zuspitzt . Und daS ist eine unerfreuliche Er¬
scheinung im politischen Leben . Keine Partei macht so
stark in persönlichen Angriffen und Ausfällen , wie das
Zentrum , was sich, nebenbei gesagt , um so seltsamer aus¬
nimmt , als diese Partei sich hin und wieder einmal
auf daS christliche Grundprinzip beruft : Du sollst dei¬
nen Nächsten lieben wie dich selbst !

Diese Liebe ist bei der Zentrumspresie in Formen
gehüllt , die zu übertreffen bis jetzt jeder anderen
Partei unmöglich war /

An der ganzen Auslassung ist nichts ehrlich und
richtig als der Satz , daß der „Volksfreund " nicht be¬
rufen ist , Herrn Obkircher zu verteidigen . Die Neig¬
ung sogar , Obkircher zu verteidigen , wenigstens gegendie Zentrumspresse , ist beim „Volksfreund " vor¬
handen , wie er überhaupt schon längere Zeit so ziem¬
lich alles in Schutz nimmt , sogar den Reichsblock ,
wenn er damit glaubt dem Zentrum eins auswischen
zu können . Nicht immer allerdings zeigt sich so klar
und deutlich ivie hier , daß er rein aus blinder Leiden¬
schaft gegen das Zentrum kämpft . Es ist ihm gar
nicht eingefallen , dem Herr Dr . Obkircher den Vor¬
wurf zu machen , er spitze den Kampf auf die Per¬son des Gegners zu , als Obkircher davon sprach ,
daß man den Kandidaten Karl „vernichten " wolle .
Sobald aber ein Zentrumsblatt den Obkircherschen
Ausdruck zur Ironisierung der Obkircherschen Aus -
drucksweise gegen Obkircher brauchte , da ist alsbald
der „Volksfreund " als Schulmeister da und lamen¬
tiert über den Ton der Zentrumspresse : selbst der
harmloseste Genosse muß hier die Voreingenommen¬
heit und die parteiliche Stellungnahme des „Volks¬
freunds " bemerken .

Auch mit der Anwendung des christlichen Gebotes :
„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst " ist
es wieder einmal nichts im „Volkssreund "

, wie der
„ Volksfreund " mit ein klein lvenig Nachdenken hätte
herausfinden können . Der göttliche Heiland , welcher
uns das Gebot der Liebe lehrte , ließ sich bekanntlich
gar nicht ablialten , ebenso die Pharisäer wie die
Händler im Tempel in schärfster Weise zu bekämpfen .
Er bekämpfte sie , nicht »veil er sie persönlich haßteoder von der Liebe ousschlotz , sondern iveil dl «.
Gesinnungen , die sie in ihrem Tim und Lassen
betätigten , falsch und gefährlich waren . Auch wir
bekämpfen durchaus nicht die Person ObkircherS ,
sondern den Politiker Obkircher — wie auch
die „ Togespost " ausdrücklich bemerkt — , weil wir
die Politik OHkirchers für durchaus falsch und ge-
fährlich halten . So etwas sollte man übrigens eineiir
Politiker wie dem „ Volksfreund " -Redakteur nicht
mehr eigens sagen müssen ; denn das gehört denn
doch zum ABC für Männer , die im öffentlichen Leben
stehen . Wir schließen weder Dr . Obkircher noch Kolb
von dem Gebot der Liebe aus . Aber von beiden als
Politikern wollen wir nichts wissen .

Soziales .** * Die Gesamtzahl der von der Stadt Frei -
bnrg sBreisgan ) beschäftigte » Arbeitslosen bc -
trug im letzten Winter 335 ( 312 im Vorjahr ) , davon
waren 190 ( 154 i . V .) Baubandwerkcr und 111 ( 127 i>
V ) ungelernte Arbeiter . Tie 335 Arbeitslosen waren
zusammen mit 13233 t6364 i . V .) Arbeitstagen be«
schäftiit . 320 Arbeiter waren verheiratet ; 272 standen
im Alter von 25 —50 Jahren . Die Löhne betrugen für
verheiratete Arbeitslose 2 .70 Mk . , für ledige , über 20
Jahre alte 2 .20 Mk ., unter 20 Jahre alte 1 .80 Mark .
Der Kostenaufwand der Stadt belrug 48100 Mark ,
geaenüber dem Vorjahr 29 700 Mk . mehr .

) < Ein Gesetzentwurf über die Lohnämter für
die Heimindustrie könne , wie die Regierung in der
Gewcrbcordnungklommission deS Reichstages erklären
ließ , in absehbarer Zeit nicht in Aussicht gestellt werden .

Arbeiterzeitung .
llä . Prag , 13. Mai . Die Brückenarbeiter der

Skodawerke sind in den Streik getreten und bindern
die anderen Arbeiter an der Ausübung ihrer Tätigkeit . Die
Tireltion dichtete nunmehr an die Streikenden die Auf¬
forderung , die Arbeit bis SomStag wieder auftunehmen ,
da sonst dieAuSsperrung sämtlicher 4700 Arbeite »
erfolgen werde.

hd . Prag , 13 . Mai . Im Nürschaucr Kohlen¬
revier ist wegen Lohvdifferenzen ein Bergarbeiter¬
streik ausgebrocken . Morgen dürsten bereit » mehr al»
4000 Bergleute streiken .

Arbciternnruhen am Pauamakanal .
Hä . London , 13 . Mai Tie Arbeitcrimrube » Ws

Panamokanal begannen damit , daß ungefähr 3000 Neg ^
streikten , weil die amerikanischen Behörden ihre Be¬
schwerden nicht mehr anhSren wollten . Sie gerieten da »«
mit den Weißen ins Handgemenge . Zwei Amerikas
wnrden getötet , ! 50 verwundet . Man befürchtet , bav f>R
diese Zahl noch erheblich » höhen werde . Die Polu «
wurde verstärkt .

Kleine baäilcke Chronik.
H Karlsruhe , 13 . Mai . (Gegen die Schunv

liier atu r !) Die „ Karlsr . Ztg .
" empfiehlt den Eltern

und Fürsorgern die Lektüre der Kinder sorg
fällig zu überwachen , besonder » darauf bedacht r
sein , daß die den Kindern überlassenen Geldnittt
nicht zum Ankauf von Schundschriften verwendet wer - >

(Wir möchten hoffen und wünschen , daß diese danken
werte Aufforderung des RegicrungSorgans nicht
einzige bleibt , wa » von maßgebender Setze gegen o»

Schundliteratur geschieht! Die Red .)



— ÄarlSritTie, 14. Niai . Sech - Lastwagen und
Omnibusse der Süddeutschen Antomobilfabrik Gaggenau
sind am Endziel der inrernatioualen Lastwagenkonkurrenz
Stuttgart in vorzüglicher Verfassung angekommcn.

Mannheim. 13. Mai. (Drei Arbeiter durch
kochendes Fett verbrannt .) In der Glyzerin- und
Feitfabrik im Jndustriehafen waren gestern drei Arbeiter
wrt dem Sieden von Fett beschäftigt, als der Bottich
Plötzlich Lbcrlief und der kochende Inhalt sich über die
Köpfe der Arbeiter ergoß Zwei derselben, der Arbeiter
August Binkel und Georg Vcderolf , wurden, da das

über ihren ganzen Körper herunterfloß, schwer ver¬
brannt .

II Walldürn , 13. Mai. Vier Sträflinge , die im
warten de ? AmtShauseS beschäftigt wurden, gerieten in
streit . Sie schlugen mit schweren Gegenständen auf¬
einander ein. Ei« Gefangener erlitt einen Schädelbruch
und einen Armbruch .# Schwetzingen , 13 . Mai. Ein gräßlicher Un -
Slucksfall ereignete sich in der Karlsruher Straße. Das
' inhrige SöHuchen des Monteur? Trautmann setzte sichi^ Üchcn zwei ancinandergchängten, mit Holz beladenen
^ungrn , auf die Deichsel deS letzten Wagens . Als die
-pierdc anzogeu, fiel der Knabe zu Boden und beide Räder

hinteren Wagen« gingen ihm über Hals und Gesicht ,lö daß der Tod sofort eintrat . De« Fuhrmann trifft
keine Schuld.

Pforzheim» 13. Mai. In Eutingen wurde
oas DoppelwohnhauS von Stark und Vollmer
ourch Feuer zerstört . Der Schaden ist durch Ber-
sicherung gedeckt.

iv, Gaggenau» 13 . Mai. Oberleutnant Grätz hat
Ulk Durchquerung Afrikas mit einem Wagen der
süddeutschen Automobilfabrik siegreich beendet." kam wohlbehalten in Windhuk a « . Die beschwerliche

welche Herr Grätz mit bewundernswerter Ausdauer
ourchgesühet hat, darf als ein bedeutender Erfolg der

Zutschen Industrie bezeichnet werden.
. Donaueschingen , 13. Mai. Fürst von Fürstcn -

hat sich heute nach Wien begeben , um daselbst zum
empfang des deutschen Kaisers zugegen zu sein .
f * Schönau , 13. Mai. In der BürgerauSschußsitzung
a , , ker von liberaler Seite gestellte Antrag auf An -
ukllung eine » BerufSdürgermeifterS zur Be-
ratu „ g . Der Antrag wurde mit 26 gegen 13 Stimme «
« bgelehnt .
. .ff- Singen , 14 . Mai. Bei der Wahl der Höchst »

ksteuertenzumBürgerauSschußdrangdieliberale" >te mit 41 gegen 22—25 Stimmen durch. Da» Rciultat
ii 1 -3U ^warten. Die Hauptsache ist, daß die Liberalen

' b>e Minderheit gedrängt worden sind.
£ . Markdorf , 13. Mai. Gestern ist der Unhold, der

9- Mai auf die 17jährige Dienstmagd Grübel ein
Mordversuch unternahm, verhaftet worden,
g,. + Beuren b . Uederlingen, 13 . Mai. Die große Brauerei
Arndorf brannte heute Nacht, lt . „Donaub ", ob.

DaS Branereigewerbe in Baden.
==> Karlsruhe, li . Mai. An» Karlsruhe wird dem

e^ kldtlderger Tageblatt " geschrieben : Die Bicrsteuer hat
^ ahre 1908, wie im Vorjahre, eine Abnahme zu ver -

» jchnen, wa» zum Teil auch auf die Abnahme der Braue -
fj “ 7 die Braunbierbrauereieu sind von 512 auf 487 und
oie Wcißbierbrauereien von 92 auf 82 zurückgegangen —
-jknckznfuhien ist . Der Malzverbrauch bat sich bei 660,066
Doppelzentner um 27,895 Toppelzentner und die Bierer-
iiugunq hei einer Gesainterzeugung von 3,226,107 Hekto¬
liter verringert. A « Braumatzstener »ach den fünf be¬
stehenden Steuersätzen sind rund 7 /» Millionen Mark und
300,000 M . weniger a >» im Vorjahre eingegangen. An
dieser Mindereinnahme sind sämtliche Steilerstufen beteiligt,
am stärksten bet dem Steuersatz zu 10 M . , der einen Minder-
ertrag von 100,000 Mark ergab. Für ausgcsührle » Bier
wurden 943,000 M . ( -j- 92,000 M .) au Steuer vergütet.
Die Steuer von eingeführtem Bier beläuft sich auf 877,000
Mark und hat um 60,000 M. abgtiiommen . Die BierauS-
SenoOi

“*“81
'

368,000 Hektoliter und hat sich um 50,000
btn ^ öben . Dagegen beträgt die Biereinfuhr aus
liter de» deutschen Zollgebietes nur 270,078 Helto-

""" gegenüber dem Vorjahre weniger 19,041 Heltsliter .

Lokales .
» arlSrnbe . 14. Mai , !W9

->, / ^ .Kaiserbesnch. Am nächsten Sountag. vormittagsNa . cif,,a llhr. treffe » Ihre Majestäten der Kaiser und die
u auk dem Rückwege von der Mittelmcerreise hier

£■
*0 llm unserem GroßhcrzogSpaarc einen Besuch abzustatteil,

, Won eine nun cratia- n bat unsere Einivohncrschaftz„ «ne Reihe‘" 'olfle de » ‘ von Jahren hat
frenndjchaftlichen BerhältnisieS demirrunvlwuitiiairn xjtnjiuimnt » zwischen

. ^
' er und unserem Fürstenhaust, daS sich insbesondere auch

« ,. " öS jetzige GroßherzogSpaar ausgedehnt hat, die hohe
®

- *nt Majestät um diese Zeit in Karlsruhe» Mauern
^ begrüßen und ihr einen beaeistertenEmpfang zu bereiten.

Heuer wird eS der Bürgerschaft eine Ehren- undAuch
V„ j-^ VÜicht sein , durch lebhaften Zuruf unser geliebte?
je^

^erpuar hier tvilllomme» zu heißen und ihrer Freude
a , glückliche Rückkehr warme» Ausdruck zu geben .

, S1, 9 der höchsten Herrschaften durch die bestaggten
dür>,9eichwücktc » Straßen (Krieg - und Üurl- Friedrichstraße )
Sa> , zahlreiches Publikum anlocken , ulnfomehr, als die
kj.?"leu und Geschäfte schon wegen des Sonntag» geschlossen
tn „s Abreise ist auf Montag , den 17 . d. . M ., vormit-

9
,

40 llhr i « Aussicht genommen,
in s ®fr Besuch deS Prinzen Ludwig von Bayer»
^ ^iklSruhe. Prinz Ludwig ivird sich in Begleitung des
Adi// " imajürs Kuchler und seiner beiden persönlichen
oi "'"inten, Major» Frhrn. v. Leonrod und HauptmannS
3 2(/m *u HoInfrein am Montag den 17. Mai früh
A,, , llhr von Mnnchen nach Karlsruhe begeben , um im
fciibiM * des Priuzrcgentcn de » vorjährigen Besuch des
studee " Großhcrwgsp >urcS am bayerischen Hofe zu cr-
Gei > Aiüh,ackcr wird der Prinz von dem bayerischen
die ist

t^" .Frhrn . von Ritter zu Grünsiein und dem Edrcn-
lvest-

^wpiangen und dann mit Sonderzug nach Karlsruhe
« in , * e . 3 » Karlsruhe, wo die Ankunst um 2.40 Uhr
uuch u

0 "dct am Bahnhofe großer Empfang statt, bei dem
Ivird a\ diesige Baycrnverci » „ Wcißblau " zugegen sein
» eb „

'
> Prinz wird im Großh. Schlöffe Abstcigeqnnrtier

Luii - ^ llni) >m Laufe des Nawinitt gS der Großherzogin
d« r Prinzessin Wilhelm von B . den und dem Prinzen

Prinzessin Max vo« Bade» Besuche abstatten,
t, .Lj ,

0 Uhr ist ein Besuch deS flußbautechuifchen Labo-
Pfj ,

"VS Vorgesehen und um 8 Uhr findet zu Ehre« deS
48 . -a

"
. iw Sa .lossc G 4a- und Marschalltafel statt. Am

d » d fr besichtigt der Prinz den uarlSrnher Rheinhafen
landin ^ bcinkorrektiouSarbeilcn bei Maxau , sowie die
im Lin

'
k.a

^rsuchs » « sta t Augusieiiberg. Abetids 8 Uhr ivird
Seraii ., ^^ Ur "48 Festvorstcllung „ die Entsührung auS dem
besim,. . gegeben . Am Mittwoch den 19. Mai vormittags
er dj. J! ' 1 Vrtni die AltcrtumShalle. Um 10 .55 Uhr tritt
erfa, .,, wuckreis« nach München an. Die Ankunft dortselbst

T w' chmittag, 5 llhr.
(Sflci (i,? .

er
. katholische Kirchenchor St . BouifatluS" pireln) macht am Sonntag, den 16. Mai, einen

feiler U Ji , r Klingenmünster, Madenburg, Tri eis nach Auu-
d» rgk-' ^ ik Abfahrt erfolgt 5 .22 Uhr morgens am Mühl»

^ ^vr, die Ankunft in Karlsruhe 10 43 Uhr abend».
.* • Bürgermeister. Zur heutigen Bllrger »

? Hkger>«
'

. Ittzu ng , in welcher die Erhöhung der Zahl der
^ » k. 'Vcr von 3 ans 4 zur Verhandlung steht , erfährt
» lberger Tagblatl" au » augeblich zuverlässiger
tage g -.^deres über die inneren Gründe, warum die Vor-
'" iiöheit x Ktzt eingebracht wird. ES soll nämlich die Gc-
Etelle » c i

» Vorstände» eirer der wichtigsten technische«
her s,i „ . •*** dem Tode deS OberbürgermristerS Schnetzler,° Aufgabe auf die Oberleitung der Verwaltung be¬

schrankte, allmählich derart Not gelitten habe«, daß er stch
mit dem Gedanken der Pensionierung trage. Im Falle
dieses Rücktritt» befürchten nun die Juristen , daß man dem
Ansturm der Techniker auf eine Bürgermeisterstelle keines¬
falls mehr standhalten könne , insbesondere auch mit Rücksicht
auf die Berufung de? Mannheimer Stadtbaurat » Eiienlohr
in den Straßburger Magistrat . ES soll daher vor EiNlNtt
jene ? Falles noch jchleunigst . die jetzt zu errichtende Bürger-
meisterskellc für einen Juristen gesichert werden. ES ist dies
um so auffallender, alS 1904 in Karlsruhe neben einem
kaufmännisch gebildeten Bürgermeister n ur zwei juristisch
gebildete Bürgermeister vorhanden waren, sodaß deren Zahl
bei Genehmigung eine» weiteren Jurlsten stch in dem kurzen
Zeitraum verdoppelt hätte . ES ist daher nicht zu ver¬
wundern, daß sich i» den unabhängigen Kreisen de» Bürgcr-
aurschuffeS die Stimmen derjenigen mehren , die ihre Zu¬
stimmung zur Erhöhung der Anzahl der Bürgermeister von
der ausdrücklichen Zusicherung abhängig machen wollen, daß
bei Vergebung der neuen Stelle das tecknifcbe Element Be¬
rücksichtigung findet. (Wir find nicht in der Lage, diese
Mitteilung auf ihre Richtiglcit zu prüfen. Wir gebe » sie
deshalb mit allem Vorbehalt wieder. D . Red.)

Ein politischer Seusationsprozeß.
c8> St . Ingbert , 12. Mai 1909.

Zurzeit der Germersheimer Reichstagswahl im
Winter dieses Jahres erschien in der liberalen Ncu-
stadter Bürgerzeitung eine Notiz, Herr Pfarrer Becker
von Bergzabern habe der Milchhändlerin Müller das
Austragen des liberalen „Landauer Anzeigers" unter
Anwendung stärksten kirchlichen Druckes und Entzug der
Segnungen der Kirche verboten . Die Notiz machte die
Runde durch die liberale Presse. Einige Tage darauf
war nun im „ Rheinpfälzer"

, dem Landauer Zentrums-
blatte, eine Erklärung der Frau Müller zu lesen dahin¬
gehend, daß ihr von einer derartigen Drohung nichts be¬
kannt sei. Weder im Beichtstuhl , noch außerhalb sonstwo
habe ihr Pfarrer Becker das Austragen des Blattes ver¬
boten . Der in seiner Ehre gekränkte Pfarrer strengte
gegen den Redakteur der „Neustadter Bürgerzeitung"
und den Redakteur des „St . Jngberter Anzeiger "

, der
sich auf diesem Gebiete bereits einen Namen gemacht,
Klage wegen Beleidigung an . Am 21 . April hatte sich
Hr . Franz Pfeiffer , der Redakteur des „St . Jngb. Anz.

" ,
vor dem hiesigen Amtsgericht zu verantworten. In die-

g: Verhandlung überraschte in erster Linie, daß die
ilchhändlerin Müller ihre Erklärung im „Rhein-

pfälzer" insofern verleugnete, als sie behauptete , sie habe
nicht getvußt , was sie unterschrieben habe, sie sei im
Pfarrhaus gedrängt worden und hätte auch ihr Todes¬
urteil unterschrieben . Demgegenüber bekundete jedoch
Herr Pfarrer Schmidt von Bergzabern, der bei der Ab-
faffung der Erklärung zugegen tvar , auf Eid , von einem
Bedrängen könne leine Rede sein . Frau Müller sei von
Pfarrer Becker klar und deutlich gefragt worden , wie es
sich mit der Notiz in der „N. Bürgerzeitung" verhalte,
und ohne Zögern habe sie sofort beteuert, daß sie nie
etwas derartiges gesagt habe. Auf Grund dieser Aus¬
sage sei dann von ihm die Erklärung entworfen, der
Frau Müller borgelesen und von dieser dann mit
kräftiger Hand unterzeichnet tvorden. Die weitere
Zeugenaussage ergab alsbald, daß die Glaubwürdigkeit
der Frau Müller — der einzigen Zeugin — nur ge¬
ringen Wert besitze . So erzählte sie dem Hotelier Hans,
wo sie am Vorabend abstieg , den Hergang und versicherte
rbm auf Befragen ausdrücklich, es sei nicht wahr , daß ihr

Decker mit dem Entzug der kirchlichen Gnaden -mittel gedroht habe. Als Herr HanS am nächsten Tag
auf seinen Eid hin dem Gericbte davon Mitteilung
machte, war er ein Lügner oder cS lag ein Mißverständ -
nis vor . Frau Müller hatte nämlich inzwischen bereits
das Gegenteil ausgesagt. Als die Frau dann mach ihren
Vorstrafen befragt wurde , gab sie einen Tag an , und ,
vom Vorsitzenden auf ihren Cid hingetvresen , kam sie
dann stufenweise auf zwei, dann drei und schließlich vier.
Daß da wohl als Schlußeffekt Unglaubwüroigkeit sich Her¬
ausstellen würde , lag auf der Hand . Die Verhandlung
Wurde dann auch zwecks Ladung neuer Zeugen auf
12. Mai vertagt.

Und was staiid ain nächsten Tage in der liberalen
Preffe zu lesen ? Ein Bericht , der total auf den Kopf ge¬
stellt ivar uiid „ein Schulbeispiel für die ultramontane
Agitation" als Ueberfchrift trug. Durch die liberale
Preffe des ganzen deutschen Reiches kursierte dieses
Schulbeispiel liberaler Berichterstattung , und ein Dres¬
dener Blatt schrieb schon von dem Pfäfflein , das da rc.
Wenn diese Preffe eine leise Ahnung gehabt hätte von
dem, wa ? die heutige Fortsetzung bringen würde , dann
wäre sie vielleicht vorsichtiger gewesen . 26 Zeugen auS
der ganzen Pfalz füllten heute den Sitzungssaal des hie¬
sigen Amtsgerichts, ein Ereignis für die Stadt wie die
Pfalz - Zum großen Teil sollten sie der Frau Müller
zu Hilfe kommen, alle aber mußten sie sich in der Richt¬
ung äußern, daß die Frau keinen Glauben verdiene ,weil sie eine „Rätsch" sei und jedem zu Gefallen rede.Bald ward die Kronzeugin zur Angeklagten und das
Kartenhäuschen der Beweisführung der liberalen
Herren war eingestürzt , so jämmerlich zwar, daß der
Privatkläger auf seine Haupttrümpfe verzichten konnte
und dem Anträge auf Abschluß der Beweisaufnahme bei¬
pflichtete. Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt,
daß eine schwere Beleidigung vorliege in dem Borwurf,
sein geistliches Amt mißbraucht zu haben , daß die Be¬
weisaufnahme vollständig mißlungen und der angeklagte
Redakteur zu 100 Mark Geldstrafe , Tragung der Kosten,
Publikation in verschiedenen Blättern und Vernichtung
der etwa noch vorhandenen Platten rc . zu verurteilen se, .

Nachdem die liberale Preffe Deutschlands den Prozeß
zum Sensationsprozeß gestempelt , mag ihr dieser Aus¬
gang nicht sonderlich behage». Der Here, » fall ist aber
wohl verdient , ganz besonders im vorliegenden Fall.
Jahr auS Jahr ein schmäht die liberale Preßgarde unsere
katholischen Geistlichen , fordert man dann Beweise, dann
begegnet man eisigem Schweigen . S,e sind eben nickt
vorhanden . Der vorliegende Fall ist dafür in der Tat
ein Schulbeispiel. Geht da ein jungliberaler Studiosus ,
Herr Hans Schäfer , hin , bearbeitet im Hausflur die
Milchfrau Müller, ob ihr Mann auch wähle und wen.
Nachdem er ihr zu verstehen gegeben , daß es ja kein Zen .
trumsmann sein dürfe , denn er könnte jeden Schwarzen
totschlagen (daß er tue Aeußerung der Milchfrau gegen -
über getan , muß er eidlich zugeben ) , hat die Frau dre
Windrichtung bald begriffen. Eine gute Kundschaft ist
das Haus, die Wahrheit spielt laut Zeugenaussage keine
Rolle , da ist bald ein Geschichtchen ersonnen , damit das
junge Herrchen befriedigt ist . So w,rd ihm dann die
Mär von dem Verbot des Blattes aufgetischt . Kaum hat
der aber die Worte vernommen , da setzt er sich auch
schon hin und schreibt den Artikel an sein Leibblatt,
mit dem Zusätze natürlich , unter Anwendung strengsten
kirchlichen Zwanges rc. Denn davon hat ihm in ihrem
liebenswürdigen Entgegenkommen die politisierende
Milchfrau nichts gesagt . Herr Schäfer konnte sich wenig,
stens bei seiner eidlichen Vernehmung nicht daran er¬
innern. Trotzdem aber die schwer beleidigende Pretz -
notiz. Noch auffallender wird diese Leichtfertigkeit er¬
scheinen, wenn man bedenkt, Inas der Ehemann der
Frau Müller einem Zeugen , Herrn Rektor Speemann,
gegenüber äußerte. Er sagte u . a. : Herr Pfarrer,
Pfarer Becker hat uns niemals das Austragen deS
„Land . Anz .

" verboten . Ich könnte noch vieles sagen ,
aber . . . . ES ist nicht meine Frau allein, die solche
Sachen spricht ; es stecken noch andere dahinter ! Und
weiter, am 21 . April, also am ersten Verhandlungstag,
war die Tochter der Frau Müller bei Freifrau
von Maillot und sprach über die Sache . U. a. tat sie

auch dre Aeußerung : „die liberalen Herren sollen den
Schnupfen kriegen, iveil sie eS ihr (der Mutter) in den
Kopf gesetzt haben, so zu sagen ."

Der pfälzische Liberalismus hat sich mit diesem
„Schulbeispiel keine Lorbeeren errungen.

Vermifchfe Nackrickten«
Hd. Berlin , 13. Mai . Der frühere Anwalt

Budevus, dessen Tätigkeit bei dem sogenannten Krollschen
Silberfeste Anlaß zu einer scharfen Kritik gegeben hatte ,
ist gestern nach seinen bei der Polizei gemachten An¬
gaben in einem Automobil auf dem Heimwege ange¬
griffen worden . Mehrere Männer, die den Wagen¬
schlag öffneten, hätten ihn um 2000 Mk. beraubt . Als er
sich zur Wehr setzte , habe er von ihnen Faustschläge ins
Gesicht erhalten . Die Polizei steht diesen Angaben
skeptisch gegenüber und glaubt, daß es stch um einen
Racheakt der zahlreichen Gläubiger des ehemaligen
Rechtsanwaltes handelt .

i«I. Berlin , 13. Mai. Ein schwerer UnglnckSmll hat
sich heute Nacht in einer Villa der Burgarafenstrnße in
Zehlendorf ereignet. Dort wurden heute morgen drei Dienst¬
mädchen tot anigefunden. Sie waren an LeuchkgaS erbickt.

IIä. Berlin , 13 . Mai. In daS Spandauer Garnison«.
Lazaret wurden gestern 16 Mann von der 5 . Kompagnie
deS Garde- Fuß - Arlillerie RegiinentS uuter dem Verdacht der
Genickstarre -Erkrunlung eingelieiert . Die Palienten wurden
sofort isoliert und alle Vorsichtsmaßregeln getroffen .

lid. Danzig , 13 . Mai. In Putzig wurden zwei
Sommergäste aus Zoppot, welche sich unter den Namen
van den Dyk und Leo Well nick ans den Reinlandcn in
die Frcmdenliste ein etragcn hatten, festgenommen. Die
Polizei hatte in ihnen Beamte aus Saarbrücken erkannt , die
von dort nach Unterschlagungen in Höhe von 50 000 M . ge-
stüchtet waren. ES wurden noch 35 000 M . in baar bei
ihnen gefunden.

11,l. Dortmund . 13 . Mai. In der Grube Graf
Schwerin ereignete sich gestern infolge zweier Wettcr- Ex-
plosionen ein Brand . Zum Glück ist von den Arbeitern
niemand verletzt .

Iid . Budapest , 13. Mai. In Nagy Ezallonta ist
heute ftüh die gesamte Polizeimannschaft wegen Nichtbe-
willigung einer Teuerungszulage in den Streik getreten.

Großfeuer.
Hd. Lübeck , 14. Mai . In Grammersdorf

verursachte ein ausgescholtenes Dienstmädchen eine
Feuersbrunst, indenr es ein Haus anzündete . Das Feuer
verbreitete sich bald über daS ganze Dorf , das z u
zwei Dritteln iAederbrannte . Viel Vieh kam in den
Flammen um.

Zwei deutsche Desserteure .
Ud . A vr ik o u rt , 13, Mai. Zwei Mann de»

3 . ChevauIegerS-RegimentS , daS in Dieuze garnisoniert,
mit Nomen Fis wer und Obermaier , sind in voller
Ausrüstung desertiert . Sie stellten sich der französischen
Behörde und ließen sich für die Fremdenlegio « anwerben.
Ihre Pferde werden nnck, Tentschland zurückgcbracht . (Der
Wahn ist kurz , die Ren ' ist lang.

Unterstützung für die Hochwasserbeschädigten.
Iid . Berlin , 13 . Mai. I » der heutige» Sitzung der

Budget 'ommiision des preußischen Abgeordnetenhauses wurde
der Antrag auf S t a a tS n n t erstü tz u n g für die durch
die Hockwafferschäden tm Febrnnr Betroffenen angenommen.
Aus de » eingehenden RHlteitlMgen der StoatSregiernna ging
hervor, daß diese bereit» ihrerseits diese Stoatsunterstütznug
in Aussicht genominen und Erhebungen veranlaßt hat.

Ttltgrmiiie Mld llkieße NGWtil.
Hd . Berlin , 13 . Mai . Der Bundesrat geuehmisite

heute den Handelsvertrag mit Portugal , der dem
Reichstage alsbald vorgeleqt werden soll.

Hd . München , 13 . Mai . Der russische Minister
des Aeußern, Jsnwlski, wird am kommenden Sams -
tag die chirurgische 5Ainik verlassen , um sich , wie es
heißt, zunächst nach Paris zu begeben .

Hd . München, 13 . Mai . Aus Anlaß der heutigen
Hundertjahrfeier der Akademie der bildenden Künste
fand mittags im Künstlerhause ein Festmahl zu 210
Gedecken statt, an dem die gesamte Künstlerschaft und
zahlreiche auswärtige Akademiker -Deputationen teil-
nahmen . Prinz Ludwig tvohnte dem Diner bei .

Hd . Wien , 14 . Mai . Zm Hinblick auf die Klärung
deS Verhältnisses Oesterreichs zu Serbien und Mon¬
tenegro hat das Finanzministerium in, Einvcrnedmen
mit der ungarischen Siegicrung das Verbot der Aus-
uud Durchfuhr von Kriegsmaterial für Serbien und
Montenegro aufgehoben.

Hd . Budapest , 14. Mai . Nack hier eingetroffenen
Nachrichten soll der beriichti -ste Anarchist DesantiS
vor der Ankunft .Kaiser Wilhelms in Pola dort im
Verein mit anderen Verdächtigen verhaftet worden sein.

Hd . Cattaro , 14. Mai . Wie verlautet , ist inan in
Montenegro einer weit verzweigten neue » Ver¬
schwörung auf der Spur. Tic Sache wird amtlich
geheim gehalten . Viele Verhaftungen wurden bereits
vorgenouinlen, die Verhafteten verweigern aber jede
Auskunft . Einer versuchte im Kciker Selbstmord zu
begehen .

Hd . Pola , 13. Mai . Um 12 'U Uhr mittags ist die
„Hohcnzolleru" mit dem deutschen Kaiserpaar hier
cin .,etroffen. Um 2 Uhr fand auf dem Kaiserschiff
Diner statt, zu welchem auch die Erzherzogin
Josefa sowie die Spitzen der Militär- und Zivit-
bevörden Eiuladungen erhalte » halten .

Knllusministcr Dr. Holle,
Hd . Köln , 13 . Mai . Der Rücktritt des Kultus¬

ministers Dr . Holle dürfte nunmehr in kurzer Zeit
erfolgen. Ter Minister hat in Godesberg eine Villa
gemietet, sich aber das Vorkaufsrecht Vorbehalten.
Die Uebersiedelung des Ministers dürfte anfangs
Juni erfolgen.

Zur Reichsfinanzrcform .
Hd . Berlin , 13. Mai. Bon zuverlässiger Seite

wird dem Dcpeschen-Bureau Herold über den Artikel
der „Barmer Zeitung " erklärt : Im wesentlichen gebe
der Artikel nur das wieder, was die freisinnigen Ver¬
treter in der Branntweinsteuer -Gesetzgebungsdebatte
zum Ausdruck gebracht l)aben . In dem Artikel
wird gesagt, daß die Liebesgabe ebensolvenig wie die
Gctreidezöl̂ von heute auf morgen völlig beseitigt
lverden können , weil sonst zghlreickie landwirtschaft¬
liche Existenzen tvahrfckseinlich ruiniert werden wür -
den . Deshalb komme es darauf an , sich über die
Höhe der Liebesgaben zu einigen uni» wenn diese
Einigung erfolgt sei , sei vermutlich auch über die Erb -
anfallsteuer eine Verständigung zwischen rechts und
links zu erzielen. Wie dem Verfasser des Artikels
zu Ohren gekommen ist, werden nach dieser Richtung
hin zwar nicht zwischen rechts und links aber zwischen
der Regierung und der Rechten Unterhandlungen ge-
Pflogen.

Hd . Berlin , 13. Mai. Das Reichsschatzaint hat.
wie in parlamentarisckienKreisen verlautet , eine neue
verbesserte Fahrkartensteuer ausgearbeitet , die gleich-

zeitig mit den Besitzsteuevn an deit Reichstag ge¬
langen soll.

Ei« Schnellzug durch Feuer zerstört.
— Mülhausen i . Elf. , 14 . Mai . Gestern abend

fuhr der yier um 10 Uhr abgcgangene 11 -Zug in der
Nähe von Herlisheim und Psafsenheim auf einen
dort entgleisten Gütcrzng und geriet in Brand. Der
Postwagen und der erste Schlafwagen des Schnell-
zugs fingen zuerst Jener . Ein Postbeamter und
ein oder zwei Reisende sind verbrannt . Die . Reisen ,
den des dichtbesetzten zweiten Schlafwagens konnten
sich durchs Fenster retten . Nachher » ging der ganze
Zug in Flammen auf.

Unter den Verletzten befindet sich ein Fabrikant
namens Karl Buchholz aus Krefeld, der einenBecken -
bruch und Quetschungen erlitt. Er wurde sofort im
Salonwagen nach Krefeld überführt . Verletzt ist
ferner Zugführer Lange ans Kroneüburg , der Brand¬
wunden und leichte Quetschungen davontrug .

Ans Colmar wird der „Bad . Presse " gemeldet:
Das furchtbare Eisenbahnunglück ist aus folgende Ur¬
sache zurückznführen: 1000 Meter oberhalb der Sta¬
tion Herlisheim war ein Güterzug infolge Explosion
der Maschine entgleist. Tie Wagen des Güterzuges
fielen auf das Gleise, welches der von Mülhaustn
einige Minuten später fällige Schnellzug zu passieren
hatte. Der Schnellzug fuhr in unverminderter
Schnelligkeit in die Trümmer des Güterzugs und
fing sofort Feuer . Die beiden zerstörten Züge bilde¬
ten ein toüstes Chaos , aus dem sich die unversehrt
gebliebenen Passagiere kaum retten konnten. Hier
spricht man von zahlreichen Toten , da der ganze Zug
vollständig bis ans die Eisenteilc verbrannt ist. Eine
genaue Zahl der Verunglückten und Verletzten läßt
sich zur Stunde nicht angeben. Um 12 Uhr nachts
ging von hier mittelst Extrazugs die Sanitätskolonne
und zwei Schwadronen Dragoner zur Hilfeleistung
nach der Unglücksstelle ab . Heute früh folgten die
Jäger . In der Stadt herrscht begreifliche Aufregung .

Harden in Budapest.
Hd . B u d a p e st , 13 . Mai . Der für gestern ange -

knndigte Vortrag Maximilian Hardens über Deutsch¬
land und Oesterreich mußte wegen Mangel an Be -
teilung abgesagt werden .

Lepouchiu.
Hd . Petersburg , 14 . Mai . Lepouchin wurde

wegen Zugehörigkeit zu einer verbrecherischen Gcnicin -
schaft zu fünf Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt . DaS Urteil wird dem Zaren zur Bestätigung
vor gelegt werde»._

Handel und Verkehr .
rüannbeim, 13 . Mai. (Effekten - Börfe ). Heute

wurden Oberrhein. VrrstcherimgS -AIticn zu den Preisen von
560 , 570 und 575 SM. pro Stück gehandelt. Ferner waren
begehrt : Süddeutsche Kabelwcrke-Aktie » zu 127 Prozent und
Zuckerfabrik Waghäusel-Allic» zu 141,70 Prozent .

Kraulfnrt13 . ivlai. (Scklnß 'vrle 1 Ubr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .50, Jtal . 80.775 , London 20 435,
Kran» 81 .233 , C im 85 .25, Priw tdikk. 2'/,3 Dtich.
ReickSanleitze 95 .75, 3 '/. Deutsche ReichSanleihe 86 .45,3 '/t '/» Preußische KonsolS 95 .65 , Oesterreichisch « Goldrente
103 .20, Oesierreicbische Silberrente 100 .— , 3"

» Port« «, k
60 .55, Badische Bank 132.80 , Deutsche Bank 24310 ,
Oesterr. Länderb. — , Rhein . Kredits». 138 .50, Rhein.
Hypothekenb. 199 .50 , Oitoman 142 .50 . — 3 'h • / . Bade »
abgcst . 97 .50, 3 / »•/» Baden in Morl 95 .50, 8 '/» ' da. 1900
95 .20 , 8*/. dto . 1896 86 .50, Bad . Zuckerfabrik 141 .80.
Schlickert 128 .30, Mascki»ensabrik Kirchner 216 .— , Karls¬
ruher Wnid)iimifl4rif 208 . — , Hamburg -Amerika 119 .—,
Norddeutscher Lloyd 92 .80.

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Eheschließungen : 13. Mai. Albert Bergdokt von

Menzingen , Elektro-Jnaenicur in Berlin , mit Hilda Eichhorn
von hier. — Heinrich Bi 'rkie von Blenzingen, Sckmied hier,
mit Anna Wüst von Slüh bach. — Karl Greiner von hier,
Kausman« hier, mit Karoitna Brenneisen von Kaiserslautern.
— Andreas Hacksictler vo» RegenSburg, mit Helene Fucke
von AscherSleben .

Geburten : 7 . Mai. Jos . Johann Kornel, Vater Lrop.
Schmutz, VersicherungSbcamter. — 8 . Mai. Elisabeth , Vater
Karl Bretschger, Kaufmann. — 10 . Mai. Willi Otto , Vater
Friedrich SchieckhaaS, ktraßenbahnschaffner. — Johanna
Emma , Vater R >ax Breithaupt , Buchbindermcister. — Otto
Karl, Vater Karl Dörr, Babnarbeiter . — Walter Wilhelni ,
Vater Peter Pohl, Bahnhofarbeiter . — 11 . Mai. Anna
Luise, Vater Adolf Mack, Schutzmann. — Otto Hermann,
Vater Friedrich Tabl, GaSarbciter . — Ludwig , Vater Karl
Siennzig, HitfSbahnuörter . — 12 . Mai. Leopold, Vater
Leopold Jung, Taglöhner .

Todesfälle : 11 . Mai . Reinhard, alt 3 Jahre , Vater
Hermann Cchlageler, Schreiner . — 12. Mai. Otto , alt
13 Jahre, Vater Josef Kran» , Maler . — Johanna Lupperger,
alt 74 oahre, Witwe de » StciabaucrS August Lupperger.
— Johnui a Köstel , alt 60 Jahre , Witwe deS Fobrikarbcitcr»
Anton Kästel — 13 . Mai. Lorenz Romacker , Hausbursche,

ledig, alt 23 J ahre .
vlettrrvrrickt dr» § r-ntr «! il>i -r» skr - » troroi» n «d

Hndrogr . vom 14. Mai 1S0S .DaS Hochdruckgebiet über Nordwesteuropa besteht fort,doch hat e » etwas adgeromme« ; die gestern über Süd¬
schwede » gelegene Depression ist nach Nordfinnland abgezogen,
lieber Oberitalien ist ein flache ? 4l>inimum erschienen , das
im Alpcngebiet RegeniäUe verursacht . Tic durch die Lage
de « hohe» Druckes bedingte nördlicheLnitströniung t stark
odgcii .hlt. TaS Weiler ist dabei im Westen dc» Reiche »
meist heiter, im Osten vielfach trüb und nnbcstündig. Ver-
äiiderlicheS, meist trockenes » nd ki blcS W etter ist zu erwarten.

Briefkasten der Redaktion.
Z R . B . in W . Nach der badischen landesherrlichen Ver¬
ordnung über die Festtage gellen als Festtage im Sinne
der deutschen Gewerbeordnung, n . a . auch Fronleich¬nams tag und Karfreitag . Das Verbot der öffent¬
lichen Arbeiten » nd geräuschvollen Handlungen, welche » in
§ 1 Absatz l Ziffer 1 der genannten Verordnung aus¬
gesprochen ist, pick nach dem Wortlaute am FrouleichnamStug
nur in Gemeinden , in welchen die katholische Konfeision
Pfarrechte hat . Dasselbe gilt vmgctebri vez >!glich de» Kar¬
freitages , der von den Katholiken nur dort aiS allgemeiner
Feiertag zu behandeln ist, wo die evangelische Konsession
Pfairecicke hat.

4.aqes-lialenäer.
Freitag , den >4 . Mai 1909 :

Windthorstbund. Halb 9 Uhr BundcSabend mit Vortrag.
Kath. Gesellcnverein. 9 Uhr GcsangSprobe.
Ko .offeum . 8 Uhr Vorstellung.
Stadtgarten: 4 Uhr Konzert der Artillerickapellc 14.

tzlrosth. Hostyeater .
Freitag , 14 . Mai. Adll . A . 59 . Abwt» . - Vorstellung.

Her ti» z dt» Ihktlmigt «. Vorabend : 9«> Srin | »U in 1 A.
von R . Wagner . Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

CamStag , 15. Mai. Abtl . B. CO. AbmtS. - Vorstellung.
H» sirkußkdrr, Lustspiel in 4 A . von Kadclbnrg und Slowronnck .
Anfang 8 Uhr. Ende 10 llhr .
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Schreibbeamten
beim Gemeindcgericht ist aus 1 . Juli
zu besetzen .

Bewerber sollen der Stenographie nach
System Gabelsberger mächtig, mit der
Bedienung der Uosr - Schreibmaschine ver¬
traut und militärfrei sein.

Bewerbungen sind unter Beifügung
eines Lebenslaufs und von Zeugnis¬
abschriften beim städtischen Hauptsekre¬
tariat innerhalb 8 Tagen einzureichen .

Karlsruhe , dm 12 . Mai 1909 .
Der Stadtrat :

I )r . Paul . Beck.

Vergebung von Erdarbeiten .
Für die Verlegung eines neuen GaS

rohrhauptstrangeS in der Kaiserallee
zwischen Gaswerk I und Blücherstraße ,
sowie eine« neuen Wasserrodrhaupt -
strangeS in der Kaiserallee zwischen Les-
sing- und Scheffelstraßc ist die Her¬
stellung des Rohrgrabens (Erdarbeit )
zu vergeben .

Pläne und Bedingungen liegen im
GaSwerkS -VerwaltungSgebäude , Kaiser-
allee 11 , HI . Stock , Zimmer Nr . 24,
zur Einsichtnahme auf, woselbst auch
NngebotSformnlare erhältlich sind .

Die Angebote sind bis Freitag , den
SI . Mai d. I . , vormittags 10 Uhr ,
Verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bei unS einzureichen,
an welchem Termin die Eröffnung der
eingelaufene » Preisangebote in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Anbieter er¬
folgen wird .

Karlsruhe , den 12. Mai 1909 .
JläM. Gas-, Wasser - nttfe Slektrijitäts-

« erde Karlsruhe .

Gesucht für 15 . Mai und 1. Juni
für den Privathaushalt r

Köchinnen , Mädchen für alle Arbeit ,
Zimmermädchen .

Für daS Wirtschaftsgewerbe r
Restaurationsköchinnen ,
Hausmädchen , Küchenmädchen .

Stellen suchen :
Kellnerinnen , einfache uud bessere ,
Anshilfskellnerinnen .

Stöbt . AMsllUlt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstrafte 100 .
Telephon « 29 .

Geschäftszeit von 8—12' / , u . 2 —7 Uhr .

Das Beste vom Besten
ist

Coprabirtter -
Benora ,

bester und billigster Ersatz für
Naturbutter zum Backen ». Kochen.

Bngros-Lager W. Erb .
Telefon 495 .

Ludwig Schweisgut ,
Karlsrabe , Erbprinzenstrasse 4,

{Pianos md
3€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
lieber 100 Instrumente zur

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Gespielte Instrumente billigst .
Stimmungen . Reparaturen .

Bekanntmachung.
Nr . A 3425 . Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin werden

Sonntag , den 16 . d. M . , vormittags 8 Uhr 80 Minuten , zum Besuche
der Grotzherzoglichen Herrschaften in unserer Stadt eintreffen und
bis Montag , den 17. d. M . , vormittags , hier verweilen .

Seine Königliche Hoheit Prinz Ludwig von Bayern wird in
VertretungSeiner Königlichen Hoheit des Prtnzregenten Montag ,
de » 17 . d. M . , nachmittags 2 Uhr 40 Minuten , in unserer Stadt an¬
kommen , um den Grotzhcrzoglicheu Herrschaften einen Gegenbesuch ab
zustatten , und sich bis Mittwoch , den 19 . d. M . , vormittags , hier
aufhalten .

Wir bitten die verehelichen Einwohner der Stadt hierdurch
ergebenst , während der erwähnten Zeit di « Häuser zu beflaggen .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1909 .
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

Erklärung.
Der Badische Stenographenverband Gabelsberger macht in einer Ent¬

schließung der Schule Stolze -Schrey den Vorwurf , daß sie durch Verwertung
unrichtiger statistischer Zahlen unlautere Reklame treibe . Dieser Vorwurf ist
vollständig unberechtigt .

Der in der GabelSbergerschrn Entschließung erwähnte Nachweis beschränkt
sich darauf , daß in Baden sage und schreibe : 3 Fortbildungskurse mit zusammen
36 Teilnehmern irrtümlicherweise als Anfängerkurse gezählt worden find. ES
sind aber auch 4 Anfängerkurse mit zusammen 69 Teilnehmern nicht gezählt
worden , waS wir urkundlich Nachweisen können . Somit würde sich die Zahl der
Unterrichteten in Baden , wenn die Fehler nicht vorgekommen wären , um mehr
als 30 erhöht haben . Solche Fehler find hei jeder Statistik möglich, ja , fast
unvermeidlich .

Es ist z . B . auch nachgewiesen, daß in der GabelSbergerschen Statistik :
1 . verschiedene Kurse doppelt gezählt wurden , 2 . sogar Stolze -Schreysche
Kurse als Gabelsbergersche gezählt sind und 3 . solche Kurse bereits mit -
gerechnet wurden , welche am Schluffe des Zähljahres noch gar nicht zu Ende
geführt waren .

WaS die Bemerkung anbelangt , daS System Gabelsberger sei nicht schwerer
erlernbar als Stolze -Schrey , so erweckt diese Behauptung bei jedem Eingeweihten
nur ein mitleidiges Lächeln . Schon am 24 . Mai 1898 erklärte der damalige
Oberschnlratsdirektor Geheimrat vr . Arnsperger in der I . Badischen
Kammer :

„Die Erfahrungen , die wir in unseren Schulen mit dem Gabels -
bcrgcrschen System gemacht haben , wirken nicht aneifernd , indem
stch gezeigt hak, daß dieses schwere System den Schüler ermüdet
und von dem nur fakultativen Unterricht abfallen läßt . "

Alle GabelSbergerschen Entschließungen sind nicht imstande , die den GabelS -
bergeranern natürlich höchst unangenehme Tatsache auS der Welt zu
schaffen , daß daS moderne System Stolze -Schrey das veraltete System
Gabelsberger in Deutschland überflügelt hat . Die Zahl der Unterrichteten
betrug im letzten Jahre im Deutschen Reiche

für Stolze -Schrey 103 031
für Gabelsberger nur 94 201

Mischer Mliugrapheuduilh Llslse-Lchrey.
ii

Httaben-Aazhge
in vielen Fassons und bewährten Qualitäten ,
vom einfachsten bis elegantesten Genre , in

riesiger Answahl . Besondere Spezial -Marken
für die Schale ans strapazierfähigen , änsserst
= === == = soliden Stoffen . = = ===

Straßburger Ferienpilgerzug nach Lourdes ,
vom 0 . bis 19 . August 1900 .

Anstagen und Anmeldungen find zu richten an Herrn geistl. Gymnasialober¬
lehrer L . Sig im Bischöflichen Gymnasium zu Straßburg i . Elsaß .
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Kunsfgewerbehaus

C. F. Otto Müller
Kaiserstrasse 144 Karlsruhe i . B.

Ausstellung
t

von

etc . etc .
■unter Leitung von

Professor € . Die und Hellmuth Eichrodt .
Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends .

Eintritt frei . : : : Eintritt frei .
- Dauer : 15 . Mai bis 15 . Juni . . -

00000000000000
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Atelier
1 Zahnersatz id Zahnheilkunde

lr. 3711 Karl Hensle SifieiMii
Komfortables Atelier

| ansgestattet mit allen Neuerungen der modern .Zahnknnst .

Plomben in Gold , Porzellan , Amalgam etc . 1
Kronen - und Brücken -Arbeiten . ^

Schonendste Behandlung . Bests Empfehlungen .
'

Sprechstunden : 9— 12 , 2—5 Uhr ; Sonntags 10—12 Uhr. '

mooööüo ©ö « 5

Kaffee gebrannt , per Pfund
1—2 Mark .

Rohkaffee in allen Preislagen .
Eigene Brennerei . Rabattmarken .
B eruh. Osei % Karlsruhe , Waldstr. 5.

Kolonialwaren und Delikatessen .

Zum Moninger ;
| Ecke der Kaiser - o . 17 AT ^ T IJBTUIP ^k. * Haltestelle der * |
i und Karlstrasse IwIAUmIIUUU TT elektr . Strasseubabn ,

Hauptansschank der Hrauerei -
| geseilscliaft vormals S . Moninger
i Gate , Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss
i Grosser schattiger Garten
, Vorzügliches helles und dunkles Bier

Anerkannt gute Küche
Zu zahlreicnem Besuche ladet ergebenst ein

Jos . Schuh . tl
Ecke Kaiser - u . Herrenstrasse .

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

II
Ei» kräftiger Zunge

achtbarer Eltern findet sofort Lehrstelle
bei K. Herr , Schlofferei , Dnrlach .

Kost und Wohnung im Hanse .

Zimmer-ClDsets

Abort -Einsäte
in grösster Auswahl

billigst bei

Konrad Schwarz,
Waldstr. Kaiserstr.

50 150
Karlsruhe .

Rabattmarken .

♦
Empfehluttg .

Unterzeichneter empfiehlt feinste

Schmifenjler -Rimleaus
in allen Breiten .

Lrstrliznz »«nLetle » »»1 ftlftt -
näktln . Lufmache» in Sims ul

Norhhze ».
Reparaturen

werden gut u . reell auSgefüHrt '
von

Alb . Täggelmam » , .
TipeiierMkiler, »d DHuritm , ©

DonglaSstraße 20 .
™

Schuhe , -Stiefel,
-Sandalen ,

schwarz und farbig ,
sind ihres tadellosen Sitzes und
eleganten Aussehens halber
unübertroffen ; sie verbinden
hygienische Vorzüge mit

individueller Passform .

AlleinyerM zn Fabrikpreisen
bei

H
. Weil

,

117 Kaiserstr,Teleph . 1271.

und

Zigarren
Zigaretten
in nur prima Ware bei

Emma Ebner , Karlsruhe ,
vis -a -vis der Bahnpost .

Frankfurter Börsenkurse vom 13 . flat 1909 .
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'
v .8öu.87" " 8* V0N1990“

„ 3* ,v.84nB9" 8 *1-001x189:1"
.. 3*| ,»o«189l

Eriech . E. -B. v. 90 »fr.
^ 1 *1,1« Anleihe

Italirnis che8*!«Rte.Lr.
. 4' /« Rente stsr . „' 4a,n .89S .IIIu . lV

Oefl. 4«/« Goldrente sl.
„ 4 ' l.Cilber -Rente «
„ 4*/»Papier >Rente „
„ b ' s. LUl .l E . - Bap.

Vortuaiesischel ' .,Tb . A .

Heut . Kur »
I » Pro ».

101.60P50 ®
103.10 oz. ffl .
iK>.-ö bz.
86 .50P 40t»
101 .604150 ®
luSJObJ.
95.70 p 60®
80 .5,icÜ>5®
101.706, .
10-410 dz. ®.
07.40
‘Jj .8 . 1)3 50®

10 64 . ® .
86.50 ®.
100 70 P .
10-410 bj.
95.20p 10®

SojiO ®.
9340 ®.

101.70 bz. ®,
94.76 P60ffl
109.50 dz. ®
!1i.i>0 dz. ®.
95 .70
9.3.70 ®. .

9990 ®.

5LOO®.

103.20 G.
lOo.oOttro .ßj
100.00 ®.
100.90 ®.

Rumän . am . 4 Rtc.
„ am!«/, Rte. v. 9
„ am4°/«Rte. 0. 4

Ru"
. Eons. b.9J Ru

4N »N.®otdanl .». l889
4 . Es.E .-B .S . 1.2,89
4 „ 6oit (. ® . © . 3 0 .91
4 M Goldanl . E .2o .90
4 „ Staatsrente o .94^
Schweden3' !, » 8» M.

m 8‘ ),b^ 6 „
4 g erb. amort . o . 139a
4 Span . äug. u. 1382
3 ' i>«., Tnrk ..®gt .Tr >b.
U»garn4Goidrente 11t
» Ungar . « taatsr . Kr.
ArgentinierüGoldanl

4 ' /,°<» äu« . 68
61«Thtnesi!^ eAnlelhe
4 ' | s „ von 1393
4>j, /«Japanisches . 2
4 *| 1» „ kleine

90. 10 ®.

36 30 dz. ®.
87.50 A.

84.80 P .

8o|a >bz. ®.
98! - ®.
95 .80 Oj. ®.
93.70 dz. ®.

95 6̂0P50 ®
90 .60

4«/« „ B.19Ü5 S .lti 80 90 63.
6 Mexiko -Anleihe
6 auB . Mexik . n. 1899

100.00 64.

Provinzial - UN » Neiuemoc -
ovligatioue ».

S1,Franks . L.U.(ad, . , 95.90
8 Paden -Bad . v. 1386 86 .30
L' l- »
b' !,Kreiburgi .B.Obli-

gationen v. 81 u . 84 93. 10 bz. ®.8*|, dto. v. 1903
4 010 . 0 . 1900 U. 1905 100.50 P .
8*i,Helb«lber<l ». 1894 —
4«j. * 9. 1901
8 Xarloruhe von 1886 89.30 ®.
3 . , 1889 - .-
3 „ 1896 87.10 b, ®.
8 H „ 1897 «—
3 ' /, . . 1900 - .—
«1, H „ 1902 93.40
44>tannh «im -
31, „
äl , Stavt Biorch . Di. .—

-VonvezayUe Bantaktten .
Demiche :>tet vsbank >147 .50 bz. ®,
Frankfurter Bank Di. >300 .20 bz . ®.

Badische Bank
Bavr . Bank Riinch "
Berliner Hanvelsaes.
Darmstädter Bant
Deutiche Bank

» Esi.<u. Wechselbk.
„ Vereinsdank

Di4k. -Komm»Ant.
Dresdener Bank
Mitteld . Kreditbank
Natlbk ». Deutschland
Nilrnb . Vereinsbank
Pfälzische Bank

„ Hqvotb.- Aktien
Prentz.Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

H Htzpoth. -Bank
Schaaffd. Bankverein
Schwär,w . Bankocr.
Süddeutsche Bant
Württ . Notenbank

n Vereinsbank
veiterr . Ungar . Bank

„ Kredit- Bank
Wiener Bankoer.

139.80 ®.
,104 .70 ®.
174.60 bz. ®.
132.30 dz. ®
242 .70etw.bz
104.60 bz. ®.
128.50 ®.
189. 10 bz.
162.606, .
121.90P30U
122.60u22.50
231 .00 -j.
101.70 bz. ®.
I9ü.50etiv bz
164.00 P .
138.50 bz.
200 9 99.90®
134.2t. ®.
95 .1ö '395 ®
114.80 ®.
116.51 bz. G.
147.40 6, . ®.
127.30 ®.

134.50 6, . ®.

Harvener
Westeregeln
Der. KömgS- u.Laur ».

196.00 P .
183.25 bz. ffl.

Eisenduliu - u . Zta
LuowiaSh. Bexbch.
Pfätziich« Maxbahn

„ Nord- ahn
Hamb.-Amer. Paketf .
Norddeutscher Äloqd
Oeit.-Ilng . Siaalrd .
Ocst. Süob . tLomb.)
Jtal . Mittelm . L. -00
Westsizilian. E.-B.
Anal . E.- B. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

i»s »ort -« tt .

118 .80 bz.
92.30 bz. ffl.
152.50 bz.
18.25 vz. u 40

8620 6j.

„ 130.30-1.20

Jnduitrie - ilttieu .
D . Metallvatronenfv . .3i8 .50
Bad. Zuckers . Kagh . 141.70 bz.
Bad. Anil.- u. Sodas.
Brauerei Pforzheim
Ccmentiv. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Allg . <!

Ladmeyer
Schustert
Siemen » u. Halike

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei —
Maich .-Fad.Grttzner 217.00 bz. G.
Uarlsr . Äaschinend.
Verein dtsch. Oelsav. -
Ettlinaer Svmnerei 101 .00 ®.
stellstoff ' ifk Waldhos 295 .90 6, . ®.

374 .00 bz. ®.
98 .00 ®.
157. 75 bz. ®.
4!« p 399 .90
237 50 P .
121 5 »bz.
127.00 bz. ®.
221 .70 bz.
110.00 ®.

Bcrgu *ert »-« rti «n.
Bochum. iSaijjrayt- A. >227.20 bz .
Loncorot« Bergb.- A. —
Belsenkrrchen B.-Ä. !

rrsiispartanstatt «».
4 Psäl, »ch« M.

- .3*|, „ Ion».
4 Böhm . Nord i. ®. 99.70 ®.
4 Etisaoel», fteueroil . —.—
4 „ steuerir. 100 00 6, . ®.
4 Aran , Josef » 97 .S0et .bz®
4 ®rai «.»iöilachv.l99 ->
4 Ltahr . ^ renzd- ». 9-*

Oe,t . Noro >v. Sbl .? i
Lit- v , ' l-
Süo .-L- mb. R .

' » «
'
.

Ungar . Gtso .
von 1883 l>i.
1.- V1H. Sm .n
1K. Smn« nt0i>
von 18»35 A -.
Srg .- Itetz Kr.

- „ von 1895 strt.
3 Lrag »Lux ® tli .v.9»
3 Raab »Oeo .>tLvf . 1».
8 , von 189i
4 Rudolf fielt . tl.
4Ruo . l2alzkgtb .> Dt.
b UngarischeGalt, , il.
d Vorarlderg itrfr .
21 >,Jtal . st ». 25002.-.
tzivorneSL. V. Uu . lO*

1 >4.40 bz. ®.
102.50 ®.
102.40 bz.
38.90 bz. >8.
59 .40p 30 S
106.60 bz. ®.
90.80 bz. ®.
93 50 bz. ®.
84.90

79.60 ®.
79.25 bz. ®,

97. 10 ®.
1O0. 10P100
104.7,0 ®.

76.00 Hz. ®.

2* „ Sü »Ita !. A. H. Le.
4 Toskanische C. itzr.
5Weine E. v. 79strt .
1 Ruff. Süd vest E.- B.
4 Wladikawska E.-B.
A „atol . E.-B. -ObI . i. G

„ Serie XI
8 SaloniqueMowi .®.

117.90 ffl
102 00 ® .
85 70 ® .
95 09 bz . ffl
102 .60 ®.
101.75 6J.
65.80 bz. ffl

Pfandbriefe .
* Frkf. Hqv .-llr. 5 . 43
3*/, Mo . S ^ 8,30 h. 32
4Hamb.Hqv^ ü .S .311

— 400 tunk. b. 1910)
4Mcining .Hqv- 2. ch7
4 " " 9
4 " "

11,12,13
81, „ k. 1997
81. „ 10
4Psiilr . HtzV. lu . 1M )
3*/, dto.
41,Pr «ui>. C. B.Kr. 9 >
4 ’7t
41«
H:
L

109.40 b,. <3.
9500 6^ ®.
100.20 ® .
100.00 ® .
100 .09 ®.
100.31 (».
10120 6, . G.
94. 10 bz. ®.
94.00
100.50 bz. ®.
94.90
100.50 ®.
100 .50 ®.
100 70
100.50 ffl.
100 .81
101.10 ffl.
93.80 ffl .
93.80
93 .80 ffl.
101 .00 ffl.
94.50 ffl.
95.30 ffl .

» 1899 U. 6 . 01
I ». 1901 «. 6. 10

» . 1903 «. 6. 12
„ » . 1906u. 6 . 16
„ »,1907 u.6. 17
„ o. 1886/39

3
'
1« . » . 1894/96

3 ’ ,*/» » » . 1904U . 6. 13
4”/, » st .-Obl. ». 01
3' . ,°/,, , . J . 67
3 .• .« * „ » . Ob U.1»
3*/,» Pr . Hp.-Äkt .- Bk.
2».„ do.
4 do. abg. 99 .00 ®.
4 do. 1907 unk.b . 1917 10l.25
30, do . adg. 92 90ffl.
4 do. 1914 unk. b. 1913 99, ~s0 #
4 do. 1903 U«f .6 .1914 100.20
4Preug . H» o«»Beri,Hi 99.80 P70N
- ‘It » Lcrs.- tl .- ffl- 95 .00 ffl.
31, „ -Liobr .-Bt . B

XVII tunk. d. 1105 ) 94.50
3*| , Prcuj ; . Pi »» r .- Lk.

B. X.VIIItUNk . 1908 ) 94 .50
4Pr .Piobr .unk . d. l909j99.90 ®

4Preng . Btobr.-Bk. B
XVIHumf . 6 . 1903 '

4B . Pfdbr . nnk . b. lllt
SV » und. t>. 1913
4Vr.Vfdbr . - Bk.u. l917
4°/o Nh. Hy». „ 11k. 19 >2
41» _ . „ 19 ‘

K :
» „ 1912
. . 1917
„ » 1919
t verschied.

!>' „« , v unk. 1914
3 */,1 , Koimiiiiiial
«Süod . o .'Kr. Rünch
4 Wnrtt .Hypolhekcnb.
4Heff. Lnndes-Hyp.-B

4 All «. Elektr.-ÄO .
bDo2tmund . >Inion- H
4 ' /,Eijcnbadnre „tend.
Nl - nnh .Lagerhs.- Kei
Weitb. Iule - 2o . ii . Wr

99.90 ffl.
100. 10 G.
96.20 ®.
100.50 ffl .
100.2-1
100.26 bz. ffl .
100.40 ffl
101.0 ) ffl .
>01.75 bz. ffl .
93.40 bz. ffl.
93.40
94.00 ®.
10 ).50 ffl.
1'W.00 ffl.
101. 40 ®.
91.30 ffl.
103 .90 bz . ffl .
101 .60
100 .00 P .
95 .00 ffl

Niiverzinalich « liJit .
Augsburger fl . 71- . -
Braunschweia Thle20 2U1 .75 bz. ffl
-fiiitänder Tblr . IO '— .—
sfreiburgslka!it. ) itzr .15 !4g.00 bz. ffl.
Mailänder sir. 45,— t—
„ » Rr. 10 - .—
Meininger fl. 7
Neuch .iteler Fr . lü —
Oeslcrr. ». 1864 ff. 100 500 .— ffl.

* Kredit 0. 58,ff. 100 414 20 b, . ffl.Pappend . Gräsl . fl. 7 - .-
Ungar. L taaist . ff. 100 354 00 b&,Venetianer Lire & 133 .90 bz.

Verfallen « Sonpouo .Anierik. R . -B. , ahlo. D . I !- .-Argent. Pej , —
Mek 'k. .. . . Peso Silb . 9.07
Ocsierrelch . . . Kr. I00 .85. i0Ruff. Rbl . . . . l, « >Vi,. !

Verzinsliche Los«.
4 Badis .ue Prämien
5 Donauregulierung
8*/» Köln-Mindener
4 Äeining . Präm ^ P '
4 Oesterr . von 186 >
3 Oldenburger
5Rnss . v. I864a .1kr .Rl.

158 25 bz.
133.59 ffl .
137,75 bz ffl .
135 .20rtw .bz
161.30 bz.
127 .10 b,.
385 .00 bz.

Gold , Sitver uns Bnnriioteir .bnglilche Sovereigns
LO Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -DollarS 1 Doll.
Belg. Roten Fr4 . 101
fitanii. . . „ 100
Oestcrr. - llng . Kr. 10J
Ruff. <gr.) Rdt. .
Saweiz ,, 100

•it

20.39
16 90

4. 19 *
81. 10
81.25
85.35

8
*
1.26

Amsterdam . ,22
Antiverpen- Brüffel .
t talie» .

OUÖOn • • • • •
Rew'Äork . . .
Paris .
Schwel,. Bankplätze .
Wien .

dto.

i 100
ist. IOC
Lire 100
Lstr. 1
D. 100
Fr. iOj
Fr . UW
«r. 100
nr. S .

Wechsel.
Kurie Sicht

169.50 dz.
81 .-10-05-10
8 .75-80 dz.
20.455P50

21,—S Ilionate

81.30 bz.
81 . 2530 -25
85.25 bz.

2ieichSoank- 2ilkon 0 . 3' l,°iV
Frankfurter Prioatdiikon ! 3*/," «. .

Pr,imieu - Ertlarun,i : 25 . Mat 4<» rechu .n »n« «nae : 27,Mat 19 >9.
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